29 Jahrgang. 


Aus Söhmen. 

„Das oppoſitionelle Programm für die bevor⸗ 
ſtebende Seſſion des böhmiſchen Landtages“, ſo 
nennen die tſchechiſchen Blätter eine Rede 

Plener's, des Führers des deutſchöſter⸗ 
reichiſchen Clubs und insbeſondere der deutſchen 
Oppofition des böhmiſchen Landtages, welche der 
enannte Abgeordnete in der vergangenen Woche 
f Wien gehalten hat, Plener erklärte ſich in ſeiner 
Rede gegen einen ſoeben angekündigten Entwurf 
des böhmiſchen Landesausſchuſſes über den nicht⸗ 
obligatoriſchen Unterricht der beiden Landes⸗ 
ſprachen an mehrklaſſigen Volksſchulen. Die 
Tſchechen wollen nämlich mit dieſem Entwurf ge: 
wiſſe gegen fie gerichtete Vorwürfe wegen bedauer⸗ 
licher Abnahme der Kenntniß der deutſchen Sprache 
in Oeſterreich entwaffnen. Sie willigen in die nicht⸗ 
obligatoriſche Einführung der deutſchen Sprache an 
iſchechiſchen Volksſchulen ein, aber umgekehrt muß 
das gleiche an deutſchen . der Fall ſein. 
hre Motive entnehmen die Tſchechen abermals 

dem heißumſtrittenen, unſeligen Paragraphen 19 
des öſterreichiſchen Staatsgrundgeſetzes. Die Tſchechen 
interpretiren nämlich aus dem Paragraphen 19 die 
Gleichberechtigung ſämmtlicher Sprachen in Oeſter⸗ 
reich heraus, und da z. B. in Böhmen deutſch und 


— 


tſchechiſch, in Tirol deutſch und italieniſch, in Steier⸗ gegen die neuerliche Vergewaltigung des Deutſch⸗ 


mark deutſch und floveniſch in gewiſſen Bezirken 
landesüblich find, ſo müſſen alle dieſe Sprachen 


gleichberechtigt ſein. Das iſt aber ein Staatsrecht, 


welches ſich die Tſchechen willkürltch zueignen. 


Der ganze Geiſt der Verfaſſung ſpricht gegen 


dieſe Auslegung des Artikels 19, welcher übrigens 
ausdrücklich die Gleichberechtigung der Landes: 
prachen im Degenfat zur herrſchenden Staats⸗ 
prache aufſtellt. Man muß alſo aus den Artikel 19 
des Sade berechterweiſe folgern, daß 
die Landesſprachen 

polniſch, rutheniſch 


eine durch eine Perſonalunion etwa loſe verbundene 


Ländergruppe vorſtellt, kann man zu den Begriff 
eee wie ihn die 


der „Gleichberechtigung“ 
flaviſchen VPölkerſtämme Oeſterreichs verſtehen. Erſt 
wenn man, um dieſen Satz an einem lebendigen 
Beiſpiel zu erläutern, ein von Oeſterreich los⸗ 

gelöſtes Königreich Böhmen ſich conſtruirt, kann 


SE 15 N ige 
im Oeſterreich iſt, giebt es darin eine deutſche 


Staatsſprache und eine „landesübliche“ tſchechiſche 
merkt dann des weiteren: Bisher iſt nicht ein 
einziges authentiſch bewieſen; es iſt nur bisweilen Zugleich nimmt das Blatt Anlaß, im Intereſſe der 
gewiſſen Perſonen beguem, den Makel, der vielfach 
in der öffentlichen Meinung mit einem Selbſt⸗ 
morde verbunden iſt, durch die Vorſpiegelung eines 
„amerikaniſchen Duells“ abzuwenden. Und es mag 
ſogar hin und wieder vorkommen, daß ein Lebens⸗ 
müder aus Rückſicht auf die Hinterbleibenden eine 
ſolche „fromme Täuſchung“ ſelbſt bewirkt. Aus den 
letzten Jahren erinnert man ſich nur des „amerika⸗ 
niſchen Duells“ zwiſchen Herrn v. Puttlitz und dem 
ö ben denn „jüdiſchen Referendar“, der in den 


It, nämlich die ruſſiſche Sprache als interne 


Daß in Rußland 
der Verhältniſſe ſich brutaler 
f Oeſterreich, liegt in 


L. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung der anthropologiſchen Section vom 
24. November 1886. 


I. Der Vorſitzende Herr Dr. Liſſauer legt von 


Singelaufenen Schriften vor: 


Ein Schreiben des Frl. v. Torma aus Broos 


in Siebenbürgen, 
reichen Ueberreſte 
Lagern von Tordos und Nandor berichtet. Unter 


denſelben ‚find für uns Stücke von Gefäßdeckeln 
mit deutlicher Darſteklung eines menſchlichen Ge⸗ 
chts von beſonderem Intereſſe, weil ſie den Weg 
ion Bildung 
ommen ſein 


der Gen, auf welchem die Anregung 
der Geſichtsurnen nach dem Norden ge 
dürfte, obwohl eine be Geſichtsurne bis her 
dort nicht gefunden wurde. Die zahlreichen Photo⸗ 
en e und Zeichnungen, ale Frl. v. Torma 


denfelben in überzeugender Weile und ver⸗ 


pflicheen die Section zur größten Dankbarkeit. 


2. Den Bericht über die von Oſſowski in den 


öhlen bei Krakau aufgedeckten und beſchriebenen 


gane aus der neolithiſchen Zeit, in welchem auf 
un einer nachträglichen Prüfung ſeitens einer 
ler lange det en 

gen nachgewieſen iſt. 3. 
von Oſſowski u 


Abel wa dem 2. 
Schü on Profeſſor 


Nubert v. Chr. 5. Eine 
zädel der Ainos, 


opernicki in Krakau über die 
der 


en 


1 wei Schrift ˖ 
- en von Profeſſor Kollmann in 

Da über die Raſſenanatomie der europäiſchen 
Gralſcenſchadel ſowie über Schädel aus alten 
wel ern am Genfer und Neuenburger See, in 
Mechen Arbeiten er die Anſicht entwickelt, daß die 
monſchenraſßen feit der Zeit des Diluviums ihre 
bältbalogiſchen Merkmale nicht mehr verändert 
I . J. Eine Abhandlung von Virchow über 
Fund eines menſchlichen Unterkieferſtückes in 


dieſem Lande Böhmen von zwei d 
b So lange n eine 


5 


den 


der Schipkahöhle bei Neutitſchein in Mähren, 
welche neben anderen 
als eine reiche Fundſtätte der quartären Fauna 


in welchem dieſelbe über die zahl⸗ 
aus den großen neolithiſchen 


intereſſanten Bericht e illuſtriren 


neu eingeſetzten Commiſfion die Echtheit 
unde nach allen 
N ſpit ine 15 ae i 
er Lanzenſpitzen aus Feuerſtein. 
4. Eine Mittheilung über Münzfunde aus unferer | 
rovinz von Pfarrer Wolsborn, jetzt in Berlin. 
ervorzuheben hieraus iſt der Fund von kufiſchen 

nzen aus der Gegend von Oliva, ſowie der 


Die „Dausiger Beier 
für die Petitzeile oder deren Naum 20 J. 


P 


ſtoveniſch, Italienſſch, iſchechſch Erlaß in Vorſchlag bringen. 
feen daß aber in allen Sandengebleken Biſterrec 
eien, da er in allen Landesgebieten Oeſterre | ; { 15 
die deutſche Sprache als Staatsſprache dieſen herein als fruchtlos zu bezeichnen; aber alle dien 
Landesſprachen gegenüber eine bevorrechtete Stellung 
habe. Exit wenn man von der noch zu Recht beſtehenden 
Verfaſſung abſieht und ſich den Staat Oeſterreich als 


wähnung des Antrags Reichenſperger die Exi 


in Abrede 


dr nr 


beſonderen, jedermann bekannten Verböllniſſen. In 
Rußland eben fällt man den Wan 5 einem 


me von Sonnlag Abend und Montag früh. — 


eitung“ erscheint täglich 2 Mal mit Ausndl 
safle Nr. 4. und bei Ales beet anfallen des 85 — Auslandes augenommen. — 
für ie „Danziger Zeitung vernn 


vermittelt In 


| 


Beh in 
Preis pro Quartal 1 die Poſt 


— — 


Daß ſie ſich auf dem Kampfplatze mit dem Schwerte 
entgegentreten, begreift ſich; wenn ſie glauben, nicht 


wuchtigen Axthieb, in Oeſterreich ſägt man ihn anf derſelben Erde leben zu können und ſich dennoch 


langſam durch. 

Intereſſant iſt übrigens auch die Thatſache, 
daß unter der E e Regierung, ſchon als 
die erſte Sprachenzwangsverordnung im Jahre 1880 
erſchienen war, wonach in ganz Böhmen, auch in 


Landestheilen, wo nicht ein Zehntel Procent von 


Tſchechen ſich vorfindet, die Verwaltungsbeamten 
deutſch und tſchechiſch amtiren müſſen, noch am 
18. November 1880 das Prager Oberlandesgericht 
in einem Rundſchreiben an die böhmiſchen Gerichte 
erklärt hat, daß es den Unfug des Gebrauchs der 


tſchechiſchen Sprache im inneren Dienſte nicht dulden 


werde und heute iſt dieſer „Unfug“ Geſetz geworden. 


n ſeinen weiteren Erfolgen bedeutet der Erlaß des 
Sun miniſters Prazak daſſelbe, was Manaſſeins 


Erläſſe in den Oſtſeeprovinzen: Die vollſtändige 
Auslieferung des Gerichtsweſens an die Slaven, 
die vollſtändige Slaviſirung des Richterſtandes. 
Mit dieſer Cardinalfrage wird ſich alſo der 
böhmiſche Landtag in der nächſten a af vor⸗ 
berrſchend zu beſchäftigen haben. Der Kampf 
gegen die Durchlöcherung der Verfaſſung, 
gegen das Preisgeben eines Staatsrechts in zweien 
der wichtigſten Kronländer des Staates und zugleich 


thums auf dem einſchneidenden Gebiete der Rechts⸗ 


chr 
pflege, welcher bis ins Mark des Volkslebens eins’ g ben anflehten. Heute reiſen die Vertreter des⸗ 


greift, wird den Kern der Verhandlungen des böh⸗ 


a; 
und ein 


der Bezirke beantragte, in der nächſten Zeit einem 


ähnlichen Antrag gegen den neueſten Juſtizminiſterigl 


Bei der 
Landtages iſt 


Anträge verfolgen zur Zeit den Zweck, Vorarbeiten 
zu bilden, welche in Kraft treten ſollen, falls über 
kurz oder lang ein Umſchwung der Verhältniſſe i 
Oeſterreich eine Staatsnothwendigkeit wird. 


Deutſchland. 
Das amerikaniſche Duell. 


Wir haben geſtern an anderer Stelle bei f 


dieſes ſogenannten amerikaniſchen Duells überhai 
geſtellt. Daſſelbe thut auch die „B 

tg.“ Dieſelbe conſtatirt ebenfalls, daß 
Duell“ bisher nicht dem Leben, 

ondern lediglich der Phantaſie angehört, und be⸗ 


palten der antiſemitiſchen Preſſe ſein Unweſen 
trieb. Dieſes Duell hat ſich ſehr bald als ein ge⸗ 


ſchickt eingefädeltes Lügengewebe entpuppt. Aber 


gern denn nicht ein unglaublicher Grad von 
volität, ja von Ehrloſigkeit zu der Verabredun 
eines „amerikaniſchen Duells“? Man ſtelle ſich do 
einmal vor, daß zwei Menſchen um ihr Leben würfeln! 
Tr. ͤͤdvdTTdTdTTTVTTTcccccccccccccccccc c 


Höhlen aus jener Gegend 


bekannt iſt. Es iſt dieſer Unterkiefer einerſeils ein 
Zeugniß von der Exiſtenz des Menſchen in der 
Mammuthzeit, andererſeits aber ein Räthſel für 
die anatomiſche Forſchung; denn er gehört nach ſeiner 
Form und der Lage der Zähne entweder einem Rieſen⸗ 
geſchlecht an (Schaafhauſen) oder er ſtellt eine bisher 
einzig daſtehende pathologiſche Abweichung dar 
(Virchow), wie der Vortragende eingehend erläutert. 

II. Herr Stadtrath Helm berichtet über den 
Beſuch der alten Trümmerſtätte von Tiryns 
während ſeiner im Jahre 1883 mit mehreren 
Danziger Freunden gemeinſam unternommenen 
Reiſe durch Griechenland, welche Stätte ſeitdem 
das reiche Feld der berühmten Ausgrabungen 
unſeres Landsmannes Schliemann geworden iſt. 
An der Hand des von Schliemann und ſeinem 
treuen Genoſſen bei allen feinen Ausgrabungen, 
dem Architecten Dr. Dörpfeld, verfaßten Werkes über 
die Königsburg von Tiryns erläutert Redner Plan 
und innere Einrichtung der nunmehr frei⸗ 
gelegten Burg, welche ſchon im Alterthum 
wegen der Mächtigkeit und Pracht ihres Baues 
ein Gegenſtand höchſter Bewunderung war. Nach 
des Vortragenden Schilderung iſt Tiryns in der 
Ebene von Argos auf einem nicht weit vom Meere 
entfernten mächtigen cen herrlich gelegen, welcher 
einen unvergleichlich ſchönen Blick auf Land und 
Meer geſtaktet. Intereſſant iſt der Bau der 
Mauern, beſonders der Ringmauern aus Kalkſtein⸗ 
blöden von theilweiſe jo rieſigen Dimenfionen, 


daß man von ihnen ſchon im Alterthum ſagte, ſie 
wären durch Cyclopen gehauen in Age 
et Urbevölkerung des 
Sr oöftlichen Aſiens, welche heute ohne directe 
N ammesverwandtſchaft daſteht und in ihren letzten 
eſten auf den Inſeln Sachalin und Jeſſo lebt. 


worden. Kalk oder ein anderes Bindemittel zwiſchen 
dieſen Steinen exiſtirt nicht; ſie halten ſich unter 
einander durch ihre bloße Schwere und Maſſig⸗ 
keit. Die eigentliche Burg iſt ein Complex 
von Zimmern, Höfen, Säulenhallen und Ber: 
bindungsgängen, wie ein ſolcher vollſtändiger 
von keinem der aus jener älteſten Zeit herſtammen⸗ 
den Paläſte bekannt iſt. Die Burg von Tiryns iſt 
daher ganz beſonders geeignet, uns mit Zuhilfe⸗ 
nahme der zahlreichen Abbildungen in dem Schlie⸗ 
mann'ſchen Werke ein treues Bild des homeriſchen 
Wohnhauſes zu gewähren, weshalb auf das ge⸗ 
nannte, im vorigen Jahre erſchienene Werk ver⸗ 
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miſchen Landtages bilden und Herr v. Plener wird 
wie er in der vorigen Seſſion den Antrag auf Auf 
der Sprachenverordnung von 1880 ftellie 
e leicht durchführbare nationale Abgrenzung 
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u 


i 
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beter, 


0 In 
egenwärtigen Zuſammenſetzung den d 


eilich ein ſolcher Antrag von vor In Met 


der Militärlaſten ſtimmen wollen, werde er 


nicht ſchießen, ſondern würfeln, in der Hoffnung, 
der Andere werde den niedrigſten Wur 
ſo ſind ſie alle Beide ſo ehrlos und ſo feige, daß 
— es weder dem Einen noch dem Anderen einfallen 


wird, ſich dem Spruch der Würfel gemäß das Leben 


u nehmen. Nein, Bürſchchen, die ſolche frivolen 
pmödien treiben, find nicht die Männer, die frei⸗ 
willig in den Tod gehen. 


Ehe das „amerikaniſche Duell“ unter Strafe 


N 1 g 
icht nützlich, die „Klimke der 

nützlich, die „Klinke der 
10 * mal vorgelegt worden ſei. Dieſes Verfahren muß 


ar werden ſoll, muß ſeine Exiſten 
liſtenzmöglichkeit bewieſen ſein. Bis dah 
nicht nöthig und n 
70 abe zu ergreifen und die klare Materie 
Du 


zu verdunkeln. 
Die bulgariſche Depntation. 


Wohl auch in Berlin wird dieſer Tage die von 


der bulgariſchen Sobranje gewählte Deputation an 
die Großmächte eintreffen. Welch’ ein Keltfamer 
Wechſel der Zeiten! Genau zehn Jahre iſt es her, 
daß Zankow und Balabanow im Namen des 


bulgariſchen Stammes ein Memorandum an die 


eurppätichen Höfe richteten, in welchem ſie alle 
iſtlichen Culturvölker um Errettung vom türkiſchen 


ben Volkes in Europa umher, um Schutz und 
Errettung vor den ruſſiſchen Unterdrückungsplänen 
zu erbitten. Vor zehn Jahren begingen die Diplo⸗ 
maten einen Fehler, welchen ſie jegt gut machen 
konnten. Werden fie es verſäumen? a 


Centrum und Militärvorlage. 

Betreff der Militärvorlage ſoll der 
indthorſt, wie man der „Bres⸗ 
er Ztg.“ mittheilt, im Privatgeſpräch ange⸗ 


ſie 
wiß nicht hindern. Hauptſache ſei ihm die Er⸗ 
lung der Centrumsfraction. — Dagegen verhält 


u 


die „Germ.“ ſich nach wie vor ſehr kritiſch zur 
Vorlage; fie nennt die Mehrforderungen „horrend“ 


und meint, daß ihnen gegenüber die Frage der 


Feſt engagiren will ſich das Centrums⸗ 


En olitiker könne ſich derſelben entziehen, fie 
ſel die 
werden müſſe für weitere Berechnungen. 

Die ultramontane „Schleſ. Volksztg.“ hält eine 


Spaltung des Centrums nicht für ausgeſchloſſen. 
aus Anlaß der Beilegung des Culturkampfes noth⸗ 
wendig 


der Fractionsverhältniſſe des Centrums Vorſchläge 
zu machen, die auf eine Aus dehnung des Fractions⸗ 


organs lauten: 


Disciplin innerhalb des Centrums nicht auf 


1 5 
ie Dauer halten laſſen. Jetzt kennt das Centrum 


keinen Fractionszwang außer in kirchlichen 


ragen. 
Treten andere Programmpunkte mehr 


eh 5 A— 


er Retterhe 
erate tofın 
ſertionsaufträge an alle ans igen Zeitungen in reiſen. 


thun, 


weikampfes durch die Nebel des „amerikaniſchen 
ells“ und ähnlichen Humbugs zu verwirren und 


rechtfertigen ſei. 


aben, wenn ſeine Freunde für Erhöhung 


zweijährigen Dienſtzeit wieder in den Vordergrund 

treten müſſe. 

blatt zwar, feiner Gewohnheit gemäß, noch 

nichts; doch erklärt es, die Frage der zweijährigen 

n müſſe jetzt behandelt werden; kein gewiſſen⸗ 
n 


für gar 


ſeiner communalen Aemter eine 5 e 
entfalten hatte, in der ee e Weiſe zu wirken. 


orfrage, von der aus der Boden gewonnen 


ewordenen anderweitigen Conſolidirung 


n den 
Vordergrund, dann wird es nothwendig werden, 


Morgen⸗Ausgabe. 


— 


auch auf ſie den Fractionszwang a 
Wer auf ein Progamm gewählt iſt, muß au & 
nöthigt werden können, daran feſtzuhalten. 
Centrum, das ſeine Mitglieder in den wichtigsten 
Fragen ſtimmen ließe wie ſie, unbekümmert um das 
Programm, ſtimmen wollten, wäre keine action, 
ſondern ein Conglomerat von katholiſchen „Wilden“. 


* Berlin, 29. November. Zu dem Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Herabſetzung der Anwalts⸗ 
ebühren, hat nunmehr, dem „B. Tagebl.“ zu⸗ 
olge, auch der Vorſtand der Anwaltskammer in 
Berlin Stellung genommen. In ſeinem Beſchluſſe 
hebt er hervor, daß ihm bis jetzt trotz ſeines Er⸗ 
ſuchens der Entwurf des Geſetzes noch nicht ein⸗ 


freilich ſehr Wunder nehmen, wenn man bedenkt, 
wie gern die Regierung bei Geſetzesänderungen, die 
andere Berufskreiſe betreffen, Gutachten der Inter⸗ 


eſſenten einzuholen pflegt. Was den Entwurf ſelbſt 


anbetrifft, ſo geht das Votum des Vorſtandes der 
Berliner Anwaltskammer dahin, daß er die 
unbillige Belaſtung des rechtsſuchenden Publikums 
keineswegs beſeitige, dagegen eine einſeitige Herab⸗ 
ſetzung einzelner Poſitionen enthalte, die nicht zu 
In Betreff der Schreibgebühren 
ſei freilich eine Aenderung der bisherigen Beſtim⸗ 
mungen zu billigen, jedoch nicht in der Art, wie 
der Entwurf ſie anſtrebe. Am 11. Dezember werden 
die Delegirten ſämmtlicher Vorſtände der Anwalts⸗ 
kammern Deutſchlands hier in Berlin zuſammen⸗ 
treten, um Stellung zu dieſem Entwurf zu nehmen, 
und wir dürfen auf die Beſchlüſſe dieſer Elite⸗ 


Verſammlung der deutſchen Anwaltſchaft wohl ge⸗ 
ſpannt fein. 


* Berlin, 29. Nov. [Nachruf für Runge.] Der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten Berlins widmen 


dem verſtorbenen Kämmerer Heinrich Runge 
folgenden 


emeinſamen Nachruf: 

„Herr Heinrich Runge iſt geſtern Abend verſtorben. 
Der Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte er vom Jahre 
1844 bis zum Jahre 1848 und wiederum vom Monat 


Februar bis zum Auguſt des Jahres 1862; dem Magiſtrat 
hat er zwei Mal als unbeſoldeter Stadtrath und zuletzt 


vom 1. Auguſt 1871 bis zu ſeinem Tode als beſoldeter 
Stadtrath und Kämmerer angegört. 

Ohne den Gang regelmäßiger Studien durchgemacht 
zu haben, hatte er als Auodidact, von den ihm ver⸗ 
liehenen Gaben eines ſcharfen Verſtandes unterſtützt, einen 
reichen Schatz von Keuntniſſen und Lebenserfahrungen 

ewonnen. Sie befähigten ihn, auf allen denjenigen 
ebieten, in welchen er zu verſchiedenen Zeiten kraft 
ſpecielle Thätigkeit zu 


Nichts in dem geſammten Bereich unſerer großen Ver⸗ 
waltung war ihm fremd. Die Entwickelung unſeres 
Gemeinweſens begleitete er mit dem lebhafteſten Interefie. 
Niemals trat er aus Rückſichten einer engherzigen 


b Copied den „ See entgegen, welche dieſe 


ntwidelung an die Gemeinde⸗Verwaltung ſtellte Viel» 


fach hat er zu bedeutſamen Maßregeln, zu wichtigen, 


neuen Einrichtungen die erſte Anregung gegeben 
Wenn ihm dieſe Thätigkeit, wenn ihm die Reinheit 
und Unabhängigkeit ſeines Charakters die Achtung 


r ſeiner Mitbürger ſicherte; durch ſeine collegialiſche Ge⸗ 
wanges auch auf nichtreligiöſe Fragen abzielen. 
ie bemerkenswerthen Ausführungen des Centrums⸗ h 


finnung, fein warmes der fein arglos offenes Gemüth 
gewann er feine Mitarbeiter zu Freunden. 
In ihrer Mitte ift er von dem tödtlichen Schlage 


„Je mehr die kirchenpolitiſchen Fragen in den | getroffen. Auf dem Felde feines Wirkens, ſeiner Ehren 


een treten werden, um ſo mehr werden die 
ähler Gewicht legen auf die Haltung des Centrums 
in politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen. Mit den 
veränderten Verhältniſſen dürfte ſich denn auch die 


iſt er geblieben. — Als der muthige Kämpfer für Alles, 
was er als gut und recht erkannt hatte, als der un⸗ 
ermüdlich treue Arbeiter für das Gedeihen und die 
Wohlfahrt der Stadt wird er in unſerem dankbaren 
Gedächtniß fortleben. 

Berlin, den 27. November 1886. , 

Magiſtrat und Stadtverordnete von Berlin 
b. Forckenbeck. Stryck.“ 

* [Die Centrums⸗Niederlage im Wahlkreiſe 
Hünfeld⸗Gersfeld! war u. A. auf den Mißgriff 
ERSTEN ³ n STERN 


wieſen wird. — Von der inneren Ausſchmückung 
des Königspalaſtes hebt Redner als beſonders be⸗ 
achtenswerth die Wandmalereien hervor, 
welchen recht zahlreiche Reſte gerettet ſind. 
bn Werth ſind 

irhns zahlreich aufgefundenen Vaſen aus Thon und 


Metall, welche nach ihren Muſtern zu urtheilen zum 
fan dürften. 
and Schlie⸗ 
mann dort äußerſt wenige. Von Waffen wurde 
nur eine zweiſchneidige Axt aus Kupfer ſowie eine 
kurze Pfeilſpitze ohne Widerhaken ans Tageslicht 
von Herrn Hoene⸗Pempau eingeſandt. — Aus der 


rößten Theil 1 Urſprungs 
us Bronze gefertigte Gegenſtände 


gefördert. Dagegen wurde noch unter dem Schutt 


der Burgruine eine Anzahl Steinwerkzeuge entdeckt, 
welche denjenigen aus der Mammuth⸗ und Rennthier⸗ 
zeit angehörenden Höhlen der Dordogne ähnlich b 
dorf, 


ſind und das Vorhandenſein einer Anſiedelung auf 
der Stelle von Tiryns noch vor 
Burg wahrſchei lich machen. Nach der Annahme 
Schliemanns iſt dieſe älteſte Anſiedelung um die 
Mitte des 2ten Jahrtauſends vor unſerer Zeitrechnung 


von einem aſiatiſchen Volksſtamm vernichtet worden, 
bon an ser der el 1 555 19 Burg 

on Tiryns zugeſchrieben werden muß. e Zer⸗ 
Ne n 4 Schultze Steinkiſten bekannt geworden. Ferner find 
aus 


örung dieſer neuen Burg durch Feuer wird mit 
em Eindringen der Dorier in den Peloponnes um 


das Jahr 1100 in Zuſammenhang gebracht. — 
Zum Schluß ſpricht der Vortragende über die Her⸗ 


kunft der in Mykene von Schliemann in großer 


Zahl gefundenen Bernſteinartefacte. Hierbei handelt 0 
eingeſchickt. Es find dies zwei Armſpangen, ein 
ſtein gefertigt waren, welcher in Mittelmeerländern i 
vollſtändigen Collier zuſammengehörig, ſowie ein 
Bronzeſchwert mit Schneide und Griff, 
in einem Torfbruche daſelbſt in prächtiger Er⸗ 


es ſich darum, feſtzuſtellen, ob dieſelben von Bern⸗ 
hier und da vorkommt, oder ob der hierzu verwandte 
Bernſtein feine Heimath in den Ditieeländern hat. 
Die an den Vortragenden eingeſandten Stücke aus 


den Königsgräbern von Mykene beweiſen durch 
nordiſchen Bern⸗ 


ihren Gehalt an nur dem 
ſtein zukommender Bernſteinſäure, daß hier 
zweifellos baltiſcher Bernſtein vorlag. Aus dieſer 
untrüglichen Thatſache geht 


ene beſtanden haben müſſen. 
muſeums Herr Dr. Con wentz legt einen Theil der 


im Laufe dieſes Jahres als Geſchenke eingeſandten 


archäologiſchen Funde aus der Provinz, nach den 
einzelnen Epochen geordnet, vor. So find aus der 


von 
f die im Sch 16 885 
erner die im utt von 
Stein find von Herrn Oberförſter Exß in Linden: 


dem Aufbau der 
graben mit mehreren Urnen, darunter auch 
| Gefichtäurne, ſowie mit kleinen Bronzeringen und 


und hervor, daß ſchon 
in jener älteſten Zeit von den Küſten der Oft- und 
Nordſee aus Handelsbeziehungen mit den Mittel⸗ 


Der Director des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


6 neolithiſchen oder neueren Steinzeit bei Miſchke, 
Kreis Graudenz, dort zum erſten 


Male Schaber 
und Pfeilſpitzen aus Feuerſtein von Herrn Folkowski 
als Reſte einer alten Wohnſtätte daſelbſt in jener 
Epoche gefunden. Hämmer, Aexte und Meißel aus 


berg bei Schlochau, ferner von den Herren 
Lehrer Schultz Langenau, Propſt Preuſchoff⸗ 
Tolkemit, Rector Krüger⸗Neuteich, Apotheker 
Schemmel⸗Leſſen, Lehrer Flögel⸗Marienburg dem 
Muſeum zugeſtellt worden. Aus der nächſt 
jüngeren, der La Tene⸗Periode, iſt eine Eiſenfibel 


Hallſtädter Periode wird die große Anzahl neu 
aufgedeckter Steinkiſten nebſt ihrem Reichthum an 
Urnen vermerkt. Im Neuſtädter Kreiſe, in Völtzen⸗ 
ſt vom Vortragenden unter Führung des 
Guts beſitzers Herrn Völtz eine Steinkiſte e 


Glasperlen als Beigaben. Im nächſten Jahre werden 
dafelbft noch mehrere bereits aufgefundene Steinkiſten 
gehoben werden. Alsdann find in demſelben Kreiſe 
von Zdrada durch Herrn Realgymnaſialletrer 


teinkiſten die Urnenfunde der Herren Gym⸗ 
naſiallehrer Trzoska⸗Berent und Gutsinſpector 
Redlinger⸗Czerlinſchin zu nennen. Ein hoch inter⸗ 
eſſantes und überaus werthvolles Geſchenk iſt von 
Herrn Hauptmann Suter auf Löbſch bei Putzig 


olan Halsringe aus Bronze, offenbar zu einem 
alles 


aufgefunden. Dieſer Ort hat ſchon 
früher vielfach Gelegenheit zu prähiſtoriſchen 
Funden geboten, welche der genannte Beſitzer ſtets in 
ſehr dankenswerther Weiſe dem Provinzial⸗Muſeum 

überwieſen hat. Das Schwert iſt ſehr ähnlich dem 
aus Hinterpommern von Herrn Realſchullehrer 
Schultze der hieſigen Sammlung übermittelten und 
ſtellt das erſte vollſtändig erhaltene aus unſerer 
Provinz dar. — Die römiſche Periode iſt durch 
zahlreiche Funde vertreten. Hierher gehören 1) die 
vom V. ſelbſt mit Herrn Apotheker Plath und 
anderen Herren aus Schlochau aufgedeckten Skelett⸗ 
° gräber von Förſtenau, Kreis Schlochau, welche nur 


haltung 


zurückgeführt worden, den die clericale Parteileitung 
mit der Candidatur des Amtsrichters Wankel ge⸗ 


than hat. In der „Köln. Ztg.“ wird das beitätigt, | 
indem berichtet wird, der in jenem Wahlkreiſe ſehr 


mißliebige Herr Wankel habe eine Strafverſetzung 
erlitten wegen eines Vergehens, das den ſonſt be⸗ 


liebteſten Mann politiſch todt machen müßte. Herr 


Amtsrichter Wankel habe nämlich mit verſtellter 
Handſchrift unter angenommener einfältiger Schreib⸗ 
weiſe und unter gefliſſentlicher Verübung von Ver⸗ 
ſtößen gegen die Rechtſchreibung, endlich unter 
Anwendung einer falſchen Unterſchrift (Einige 
Familienväter) eine Denunciation gegen einige 
liberale Lehrer und einen evangeliſchen Apotheker 
an die Regierung zu Kaſſel gerichtet, die inhaltlich 
als Unwahrheit und in der germ als Beleidigung 
ſich herausſtellte. Für dieſes Vergehen ſei der Amts⸗ 
richter Wankel zu 50 Mk. Geldbuße rechtskräftig 
verurtheilt und daraufhin ſtrafweiſe verſetzt. Dazu 
bemerkt die clericale „Köln. Volksztg.“: 

„Berhäit ſich die Sache fo, wie fie hier dargeſtellt 
wird, ſo war die Aufſtellung des Amtsrichters W. in 
dem genannten Wahlkreiſe in der That nicht nur ein 
Fehler, ſondern geradezu ein öffentlicher Skandal, und 
trifft das Wahlcomité der Centrumspartei, wenn es ein 
ſolches überhaupt gab, der Vorwurf, einen völlig unge⸗ 
eigneten Candidaten aufgeſtellt zu haben.“ 

Der „Umfall“ eines Theils der Centrums⸗ 
wähler würde ſich alſo in dieſem Falle aus ganz 


beſonderen localen Gründen erklären, die eine ver⸗ 


allgemeinernde Schlußfolgerung kaum geſtatten. 


Das aber ſollte jede Partei aus dem Vorfall 


lernen, daß man in der Wahl der Candidaten nicht 
vorſichtig genug ſein kann und vor Allem jede 
terroriſtiſche Bevormundung der Wähler ver⸗ 
meiden muß. 

* Bismarck und Freycinet.] Aus Paris meldet 


man dem „Hamb. Corr.“, daß der deutſche Bot⸗ 


ſchafter Graf Münſter vom Reichskanzler den Auf⸗ 
trag erhalten hat, den Miniſterpräfidenten Freyeinet 


wegen deſſen Erklärungen in der Deputirtenkammer 


am 27. Nov. zu beglückwünſchen. 


[ Polniſche Coloniſation.] Aus dem Schubiner 
Kreiſe erfährt die „P. Z.“, daß mehrere polniſche 
Großgrundbeſitzer ein Gut bei Bartſchin parzelliren 
und an bereits in genügender Zahl vorhandene 
polniſche Abnehmer vertheilen wollen. Ebenſo ſoll 
bezüglich eines Guts bei Gonſawa ein ähnlicher 


Plan entworfen werden, während mit dem Beſitzer 


des Ritterguts Gutenwerder bei Znin zum gleichen 
Zwecke Unterhandlungen wegen Abtretung ſeiner 
Beſitzung ſchweben. 


* [Die Vorſitzenden der ſieben Abiheilungen des 


Reichstags] ſind die Abgeordneten Dr. Lieber, 
Ackermann, Staelin, Rickert, Dr. Windthorſt, 
v. Bernuth, Ausfeld. Ä 

si an der Weinfrage.] Die in Wiesbaden 


abgehaltene General⸗Verſammlung des Verbandes 


der deutſchen Weinhändler beſchloß eine Petition 
an den Miniſter Bötticher und den Reichstag um 
geſetzliche Regelung der Weinfrage. Ort der nächſten 
Versammlung iſt Berlin. 


*ICholeramaßregeln in Sachſen.] In Anbe⸗ 
tracht der drohenden Choleragefahr iſt das Perſonal 


der ſächſiſchen Staatsbahnen neuerdings angewieſen 
worden, auf den Uebergangsſtationen von Oeſter⸗ 
reich ſeine beſondere Aufmerkſamkeit auf das etwaige 
Vorkommen choleraverdächtiger Paſſagiere zu richten 
und insbeſondere die Transportbegleiter von unga⸗ 
riſchem Vieh ſtrengſtens zu beobachten. 


* [Erzfunde in Deutſch⸗Oſtafrika.] Von der i „ 
mit der Bevölkerung findet der Verkehr ſocoh! 
mündlich als ſchriftlich ausſchließlich in der Lan | 


Station Uſungula in Uſaramo kommt die Nach: 
richt, daß etwa zwei Tagereiſen von der Station 
ein ſtärkeres Vorkommen von Blei ermittelt iſt. 
Herr Lieutenant v. Zelewski wurde zufällig darauf 


aufmerkſam gemacht durch einige Stücke, welche er 


im Beſitze der Eingeborenen ſah, die ihm erzählten, 
daß ſolches Erz in der bezeichneten Gegend in großer 
Menge vorhanden ſei. Der Geologe Dr. Schmidt, 
welcher zur Zeit die Landſchaften Uſagara und 


Ukami durchforſcht und demnüchſt nach Uſaramo 
gelangt, wird die Erze auf ihre ace de 
Jeder 


werthbarkeit hin zu unterſuchen haben. 
Sachverſtändige wird“, bemerkt hierzu der „Hamb. 
Correſp.“, „beurtheilen können, was dieſe Entdeckung 
für die Weiterentwickelung der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Colonie bedeutet.“ — Wenn es nur mit dieſem 


Blei nicht eben ſo geht, wie mit dem Kupfer in 


Deutſch⸗Südweſtafrika, mit deſſen Ausbeutung es 
eben nichts werden wird. 
* I Zu der Erinnerung an den „November⸗ 


alſo vorgeſtern vor 56 Jahren, die volniſche 
Juſurrection begann, iſt an verſchiedenen Orten, jo 
vor Allem in dem polniſchen Muſeum zu Rappers⸗ 


es ihren Leſern anheim, bei der Mickiewicz⸗Feier, 


die Meldung, daß am 20. d. 
2 h rt worden, welcher den Namen des Monarchen er⸗ 
Aufſtand“], mit dem am 29. November 1830, d. h. balt { 

ſcheiden des Königs geführt worden. 


welche gleichfalls heute zur Erinnerung an den Ted 


des polniſchen Dichters ſtattfindet, auch des 
November⸗Aufſtandes zu gedenken. (P. 3. 
Breslau, 29. November. Aus Oeſterreichiſch⸗ 
Oderberg wird der „Bresl. Ztg.“ unterm 27. Ni⸗ 
vember geſchrieben: Im Laufe des heutigen Tags 
nahm die hier anweſende Sanitäts⸗Commiſſion 


noch einige im Bahnhofsrayon liegende, als Lieber 


nachtungslocal für das Zugperſonal dienende 
Localitäten in Augenſchein und überzeugte ſich von 


der guten Ventilation und der gründlichen Dez⸗ 
infection derſelben. Am wichtigſten erſcheint unz, 


daß die Commiſſion ſich an die königlich ungariſche 
Landesregierung mit dem Antrage wenden wil, 
durch ſtrenge Verbote die Maſſenauswanderung zu 
ſiſtiren; ob dieſelbe darauf einzugehen geneigt ſen 
wird, bleibt abzuwarten. 

Heute Morgen brachte ein Güterzug 3 Aus⸗ 
wanderer zurück, welche in Ratibor wegen Mangels 
am nöthigen Reiſegelde polizeilicherſeits trotz des 
heftigſten Proteſtes von der Weiterfahrt ausge⸗ 
ſchloſſen und ſo per Schub W worde 
waren. Ihr ganzes Hab und Gut beſtand in den 
Anzuge, den ſie auf dem Leibe trugen, und in ſehr 
wenigen Nickelſtücken. 

München, 29. November. Der Prinzregent 
reiſt, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, heute nach 
Berlin ab. In ſeiner Begleitung befindet ſich auß 
Miniſter Crailsheim. 

ODeſterreich⸗Rugarn. 


* [Der Reichsſinauzminiſter Wert den Juſtiz⸗ 


miniſterl. Wenn nichts ſonſt die Wahrheit des Aus: 
ſpruches bekräftigte, daß die gegenwärtige Slam: 
ſirungsära in Oeſterreich zu leich das Staatsintereſe 
Oeſterreichs einſchneidend ſchädige die Thatſache 
allein müßte es thun, daß ſo häufig diejenigen 
Miniſter, welchen die Wahrung gemeinſamer Inker⸗ 
eſſen des Reiches Oeſterreich⸗Ungarn obliegt, ihren 
Miniſtercollegen in Cisleithanien entgegentreten 
müſſen. Der Reichskriegsminiſter war es, der ſeiner 
Zeit die Warnung ausſprach, der den Armeedienſt 
gefährdenden Abnahme der deutſchen Sprache Ein⸗ 
halt zu thun. Draſtiſcher noch trat der Gegenſatz 


zwiſchen dem, was dem Reiche Noth thut, und dem, 


was wirklich geſchieht, in der öſterreichiſchen Dele⸗ 
ation am vergangenen Freitag zu Tage. Der 
üdſlave (Dalmatiner) Dr. Klaicz interpellirte 
nämlich den gemeinſamen Reichsfinanzminiſt 
v. Kallay, der von Nation ein Ungar iſt, Über die 
Verwaltung in Bosnien. Seit der Occupation 
Bosniens und der Herzegowina nämlich ſind die 
Südſlaven Cisleithaniens, wie die Kroaten Ungarns 


ängſtlich darum bemüht, daß in Bosnien ja kein 


Stäubchen des gemeinſamen ſlaviſchen Befiges ver 
loren gehe, und darum beklagt ſich Dr. Klaics über 
die öſterreichiſche Verwaltung in Bosnien. 550 
Grund des Berliner Vertrags hätte Oeſterreich ein 

Culturmiſſion in Bosnien erfüllen ſollen, und ſtatt 
deſſen nehme man den Bosniaken ihre Cultur. Man 


5 


ſchicke ihnen Beamte, die der Landesſprache nicht 


mächtig ſeien und die innere Amtsſprache ſei die 
deutſche; in Bosnien beſtehe aber nur eine 
einzige Nationalität und deshalb müſſe die Ver⸗ 
waltung des Landes auch in der Sprache dieſer 
Nation erfolgen. Hr. v. Kallay erwiderte hierauf, es ſel 
unrichtig, daß die Beamten in Bosnien der Landes: 
prache nicht mächtig ſeien, es gäbe nicht einen 
eamten, der ſich mit den Bewohnern nicht in ihrer 
Sprache verſtändigen könnte. 
der Behörden iſt aber ſelbſtverſtändlich die dentſch 


ſprache ſtatt. Der Reichsfinanzminiſter alſo, 
das iſt ſehr lehrreich, findet es Telbiiverft g 
daß in Bosnien die innere Amtsſprache 


ſei, während der Juſtizminiſter Peazak in . 


leithanien für die alte öſterreichiſche Proving 
Böhmen, ein inniger Beſtandtheil des Reichs und 
mitten in deutſchem Culturgebiet gelegen, im innern 
Dienſte die tſchechiſche Sprache einführt. N 
Eine ſchärfere Entgegenſtellung zwiſchen dem, 
was der gemeinſame Miniſter für Reichsnoth⸗ 
wendigkeit hält, und dem, was ein Miniſter in der 


öſterreichiſchen Reichshälfte anordnet, iſt kaum 
denkbar und bedarf keines Commentars. 


Spanier. 
* [Der Tanſendſte.] Vor einigen Tagen machte 
das Madrider Bürgermeiſteramt der Königin Chriſtine 
M. der tauſendſte Knabe 


alten hat, und zwar war dieſe Rechnung ſeit dem Hin⸗ 
e & Die Regentin 
war von dieſem Beweiſe der Sympathien des Volkes 


2 ( Namens Felicio Campos, 
eine complette Kinderwäſche⸗Ausſtattung, in gediegenem 
deinen und waſchechten Spitzen ausgeführt, einen 
ſilbernen Becher und ein Eßbeſteck, ferner ein Spar⸗ 


kaſſenbuch mit einer hbübſchen Einlage, auf welches ſie 


Die innere Sprache 


eder Abſtoßung eines 


bändeſteuer. 


ſelbſt geſchrieben: „Dem tauſendſten Alfonſo, von einer 
Frau, welche von zwei en ande en Dieler 
gemüthreiche Zug der Königin hat allenthalben lebhafte 
Rührung erweckt. 

Nußlan 

r 


D. 

* [Wichtige Berathungen.] In Petersburg 
dürften, wie man dem van 2) meldet, in dieſer 
Woche hochwichtige politiſche Beſprechungen ſtatt⸗ 
finden. Der Botſchafter in London, Baron Staal, 
General v Kaulbars und der General⸗Gouverneur 
des Kaukaſus, Fürſt Dondukoff⸗Korſſakoff, werden 
im Laufe derſelben zur Berichterſtattung erwartet. 
FTF . Pe 


Telegraphiſcher Sperialdienf 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. Noybr. Reichstag. Die heute 
begonnene erſte Leſung des Stats bet manche 
interefjante Punkte. Das Expoſé des neuen Schatz⸗ 
ſecretärs war meiſt ſachlich, nur zum Schluß ſiel er 
aus dieſem Tone heraus. Dann übte der Abe. 
Rickert in einer 17% ſtündigen Rede eine ſcharfe, 
ſachliche Kritik an der geſammten Finanz. und 
Steuerpolitik, wie an den hauptſächlichſten Einzel: 
etats. Darauf autwortete Staats ſeeretär v. Stephan 
zunächſt bezüglich ſeines Reſſorts in verhältniß⸗ 
mäßig ruhiger Weiſe. Finanzminiſter v. Schulz, 
gegen den ſich Rickert mehrfach gewandt, autwortete 
recht erregt, und dies veranlaßte ihn wohl, mehr zu 
jagen, als er es beabſichtigte, und offen zuzu⸗ 
geben, daß ſämmtliche Monspol⸗ und 


das Branntwein monopol wieder 
bracht werden ſolle, daß auch der Tabak 
werde bluten müſſen und der Stunde harren, 
in welcher der Reichstag erzielt iſt, der 
fie annimmt. Mit Scholz’ Rede war das Jutereſſe 
erſchöpft. Es ſprach nur noch der Nationalliberale 
v. Benda unter ziemlicher Unaufmerkſamkeit. Daun 
wurde die Debatte vertagt. Bei einer perſönlichen 
Bemerkung ſagte Abg. Rickert zum Schluſſe: Die 


dieſe Bemerkung nicht mehr perſönlich ſei). Rickert: 
Nun, damit werden wir uns ſpäter noch beſchäftigen. 
Die Fortſetzung der Berathung erfolgt morgen 12 Uhr. 


Schatzſecretär Jacobi ſagte in ſeinem (ſchon in 


einem Theile der geſtrigen Abendausgabe kurz mit⸗ 


getheilten) Expoſe: Er habe dem Haufe wenig neues, 


leider auch wenig erfreuliches mitzutheilen. (Sehr 
richtig.) Bei den Mehreinnahmen des Vorjahres erwähnt 
er u. 4., daß die Ausprägung ägyptiſcher Münzen 
auf der Münzſtätte in Berlin der ägyptiſchen Re⸗ 
es Anlaß gegeben hat, Anträge auf Ueber 


aſſung von Silberbarren zu ſtellen. (Hört! hört!) 


Dieſem Antrage iſt ſtattgegeben, um die 1 
Zinsverluſte zu vermeiden, unbeſchadet der Stellung 
zu der Währungsfrage. Es ſind auf dieſe Weiſe 
nicht bloß die vorhandenen Silberbarren, ſondern 
auch für 3%. Millionen Thalerſtücke abgeſtoßen 
worden. Einen Druck auf den Silberpreis haben 
dieſe geheim betriebenen Trausactionen nicht aus⸗ 
geübt. Die ungünſtige Finanzlage ſei, 
Das 


erträgniß der Zuckerſteuer zurückzuführen. 


Reich habe ſteigende Mehrbedürfniſſe, die befriedigt 


werden müßten. Was usthwendigz ſei, ſei eine Mehr 
heit des Reichstags, die ſie erfüllt. Die Regierung 
wolle nichts für fich. 

Abg. Rickert findet dieſe Erklärung ebenſe 
auffallend wie überflüſſig. Das einzig erfreuliche in 
der Mede Jacsbis ſei die ittheilnng von 
der Theiles der Silbervor⸗ 

1 daß er ganlvigen 
ge Vorgehen der egierung entſchuldigen 
Küſſen esa habe. Die von Jacobi 
ſeſchilderte Finanzlage ſei geradezu niederdrückend; 
daß Yacit ſei geringere Einnahmen, höhere Aus⸗ 
1 5 Eine Abhilfe ſei nur zu hoffen, wenn es im 


he. Bezeichnend ſei 


die nenen Zölle forderte, trat man mit hochfliegenden 


Plänen heran, wie Deckung des Deficits, Ver⸗ 


minderung der Klaſſenſtener, Ueberweiſung der 
Grundſteuer au die Communen, Reform der Ge⸗ 
Heute iſt keine Rede mehr davon. 
Im Gegentheil zeige fh auch ſchon 
Preußen ein immer mehr auwachſendes Deficit. 
Das ſei allerdings ein Vorzug der ſchlechten 
Situation, daß endlich einmal das Gerede von 
der Steuererleichterung aufhöre. 


die Dinge beim rechten Namen zu nennen. Das 


K Land muß es wiſſen, daß es ſich heute um eine Ver⸗ 
tief gerührt und ſie ſandte dem „Tauſendſten“, dem L 5 ſſen, daß es ſich 5 


wyl in der Schweiz, ferner in Paris, London ꝛc., Söhnchen eines Schreiners, 


eine Feier veranſtaltet worden. Die polniſchen © 
Zeitungen erinnern an dieſen Gedenktag und ſtellen 


mehrung der Steuerlaſt und Erhöhung der Aus⸗ 
gaben handelt. Könne Nothwendigkeit der Erhöhung 
der Ausgaben nachgewieſen werden, daun würde es 
allerdings die Aufgabe des Reichstags ſein, Deckung 
goge. 


dafür zu ſuchen. Redner geht dann die 


einzelnen 
den Marine⸗Etat, 
Etat 
die Hauptſtärke 
Finanzkraft; 


thet? 
Stenerpläne noch heute fortbeſtehen, daß ten 
einge: | 


wie 
in den Vorjahren, hauptſächlich auf das Minder | 


eich einen Finanzminiſter geben werde, wie ihn 
Preußen habe »der hatte. Als man im Jahre 1879 


in 


. ſei Sad, 
i inmal daran gewöhne, 
V Rand der hieſigen Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗ 


tats durch, beſonders eingehend 
3 und will auch im Wa 
uur das Nothwendigfte bewilligen, denn 

der Wehrkraft pe in der 
leider aber habe die Regierun ſich 
veranlaßt geſehen, alle früher abgelehnten For⸗ 
derungen wieder einzubringen. Die ganze heutige 


litik der Regierung, ihre Finanz und Social. 
bett, führe zum Verderben des Vaterlandes. ben 


Schweinburg, mit dem der Finanzminiſter 1e des 


ändnißinnig verkehre, klage in ſeinem officiöſen 
5 Mehrheit des Reichstags der 4 — 
minirung des Reiches an und der Finauzminiſter 
habe es ſich zu beſonderer Ehre gerechnet, mit dieſem 
Herren zu verkehren. Redner beklagt ez 
daß zwei Culturnatienen, wie Dentſchland und 
en ſich waffenſtarrend gegenüberſtehen 
er aber glaube, daß es hier Parteien gäbe, welche 
die Armee ſchwächen und die Disciplin lockern 
wollen, der irre ſich. Wir alle wollen den jetzigen 
Seſitzſtand aufrechterhalten mit dem letzten Mann 
und dem letzten Thaler. (Braus von allen Seiten. 
Der Herr Reichskanzler hat einmal geſagt: „Ein 
ſtarkes Se gute Finanzen und Zufriedenheit im 
Volke find die Fundamente des Reiches.“ Ein 
ſtarkes Heer haben wir und werden wir haben, 
ute Finanzen könnten wir haben, wenn wir die 
olitik des preußiſchen Finanzminiſters ver⸗ 
ließen. Zufriedenheit im Volke: Kann man 
die erwarten bei den Opfern, die man dem Volke 
Bei einem Parteiregiment und einer 
olizeiwirthſchaft & la Puttkamer wird ſich das Volk 
niemals zufrieden fühlen. (Beifall links.) 
Finanzminifter v. Scholz autwortete auf die 
Erwähnung Schweinburgs u. a. mit dem „Reichs. 
blatt“ und ſagte: Ja, Sie meſſen mit verſchiedeuen 
Maßen, meine Herren, und daran kranken wir. 
„Wir betteln nicht um Lotteriecollecten für unſere 
Preßreptilien“ ſagen Sie (zur Linken), aber es iſt doch eine 


Verdächtigung, für die ich einen parlamentariſchen 


ö ck nicht den weiß, und dem gegenüh 
Rede des Herrn Finanzminifters iſt für uns von ſo ene ee re 


unſchätzbarem Werthe (Glocke des Präſidenten, weil | 


verlangen Sie Rückſicht! In Bezug auf Herrn 


Schweinburg habe ich feiner Zeit geſagt, daß ich ihn 


empfange ebenjo gut wie jeden anderen Redactenr 
eines Blattes. Bielleicht verſtecken ſich aber hinter 
dieſem Angriff ganz beſendere private Juntereſſen. 
(Unruhe links.) Ich empfinge auch den Redactenr 


des „Reichsblatte!“. Wollte mau mich aber 
nach einer ſolchen Information für den 
ganzen Inhalt des „Reichsblattes“ verantwort 


lich machen? Wir ſind im dentſchen Reiche 
reich genug, um die nothwendigen Bedürfniſſe zu be- 
friedigen. Dentſchland, welches allein 2 Milliarden 
für Rauchen und Trinken ausgiebt, bei dem die 
einzelnen Staaten keine eigentlichen Staatsſchulden 
haben, welches in Bezug auf Gewerbefleiß, Gelehrig 
keit und Gelehrſamkeit an der Spitze Europas ſteht, 
ſollte nicht die Mittel für dieſe Etatsforderungen 
finden? Wer das behauptet, der irrt, er ſagt die 
Unwahrheit. Das deutſche Volk, glaube ich, wird 
dieſe Aufgabe ſpielend überwinden. Wir halten 
unfer ganzes Programm aufrecht; allein mit dem 
Betrage des Brauntweinmonspols wird es ſich er⸗ 
füllen laſſen (Zuruf: Tabak!), vielleicht wird auch 
der Tabak bluten müſſen. Bei Ihnen herrſcht die 
bedauerlige Auffaſſung, alles nur ungern geben zu 
wollen. Das hat ſich auch z. B. bei den Hafer⸗ 
rationen gezeigt. Ihre Abneigung, der Regierung 
das Nöthige zu geben, kann ich uur mit dem Worte 
des Dichters bezeichnen: „Das Unzuläugliche, hier 
wird's Ereigniß“ — im Reichstage. (Beifall rechts.) 
Berlin, 30. Novbr. Die Generalverſammlung 
der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn (anweſend war 


55 Actienäre mit 4275 Stimmen) nahm mit 3 
gegen 597 Stimmen die Verſtaatlichungsoffer 
38 Stimmen waren ungiltig. Re 


— Der „Poſt“ zufolge ift Profeſſor Treitſch 


zum Hiſtorisgraph Preußens als Nachfolger Raukes 


ernannt. 

— Die Reichspartei beabſichtigt ein Braunt⸗ 
weinſteuergeſetz vorzuſchlagen. Daſſelbe iſt bereits 
entworfen, wartet aber noch der letzten Bearbeitung, 
für welche man ſich der Zuſtimmung der National⸗ 
liberalen vergewiſſern will. 1 

London, 30. Novbr. Mehrere Morgenblätter 
melden aus Dublin die Ernennung des Generals 
Buller zum permanenten Unterſtaats ſecretär für 
Irland. 


Danzig, 1. Dezember. 
* IArbeitsgeſuch.] In Folge der gegenwärtigen 
Arbeitsloſigkeit in den Werkſtätten hat ſich der Vor⸗ 


Innung veranlaßt geſehen, an die Herren Bauräthe 
Ende und Böckmann in Berlin ein Geſuch zu richten 
um Uebertragung von Tiſchlerarbeiten zu den hier 
in Danzig durch die genannte Baufirma herzu⸗ 
ſtellenden Gebäuden der Sparkaſſe und der Syna⸗ 


wenige 1 0 ſchlecht erhaltene Beigaben aufwieſen. 

n nächſter Nähe der Gräber wurde eine blaue 

lasperle gefunden, ähnlich denjenigen von anderen 
Orten, welche eine Alters beſtimmung der betreffenden 
Gräber geſtatten; dieſelben datiren aus der Zeit um 
Chriſti Geburt. 2) Die Gräber von Wiederſee, Kreis 
Graudenz, denen viele Fibeln und Armſpangen ent⸗ 
nommen und von Herrn v. Katzler dem Muſeum 
geſchenkt ſind. 3) Ein ſchöner Bronzering mit 
Eiſelirung aus Sandhoff bei Marienburg, von 
Herrn Lieutenant Ketelhodt daſelbſt verehrt. — 
Aus der flaviſchen Zeit find neu 2 Burgwälle 
bei Rieſenburg und Gr. Nogathſee vom V. 


nachgewieſen worden. — Zum Schluß legt der 


Vortragende ein Geſchenk des Herrn Chemikers 
Schuhart in Marienburg vor, welcher von den 
prähiſtoriſch berühmten Fundſtätten von Lorenzberg 
bei Kaldus und Gr. Uscz eine große Menge von 
N Pfeilſpitzen, Schabern und anderen 
intereſſanten Objeeten überſichtlich auf Holzrahmen 
nach den nachweisbaren Perioden geordnet, zu⸗ 
ſammengeſtellt und dem Muſeum überwieſen hat. 
— Der ee ſpricht den hier genannten 
Gönnern des Muſeums, beſonders den Herren 
Suter und Schubert öffentlichen Dank aus und 
bemerkt, daß die durch derartige Geſchenke ſehr 
Gene nd gewordene Sammlung archäologiſcher 
Gegenſtände vorausſichtlich noch dieſen Winter aus 
dem Lokal der Naturforſchenden Geſellſchaft in das 
Provinzial⸗Muſeum übergeführt werden wird, um 
dort neugeordnet zur Aufſtellung zu gelangen. 


Zelie Rubien. (Nachdruck verboten. 
Von H. Keller⸗Jordan. 
(Fortſetzung.) 

Lelia hatte ſich an das offene Fenſter geſtellt 
und ſab in die helle Sommernacht. Es war eine 
Wucht von Gefühlen auf ſie eingeſtürmt, deren ſie 
nicht Herr werden konnte, ſie hatte durch Zufall 
einen Austauſch von Blicken zwiſchen Richter und 
Melanie bemerkt, wie fie dieſelben früher mit 
ihrem Gemabl gewechſelt. 
Und doch hatte ſie die Keckheit, falls ſie ſeiner über⸗ 
drüſſig, ibn Carla zum Gemahl zu geben! Ihr 
Herz hämmerte und obgleich ſie mit Carla noch nie 


11) 


Mit Herrn Richter! 


wies und die jetzt pſeudonym in irgend einem 


ein Wort über ihrer Tante Charakter gewechſelt, 
ſo durfte ſie doch in Zukunft die Freundin nicht im 
Unklaren laſſen. Welch ein Blick für das arme 
Mädchen in den Abgrund menſchlicher Schlechtigkeit! 

Ganz anders war der Ideengang Gregors. Er 
hatte noch nichts von den Bitterkeiten des Lebens 
geſchmeckt, die das Herz Lelias quälten, und mit 
der ganzen Begeiſterung der jungen Menſchenſeele, 
der vielleicht unbewußt eine herrliche Offenbarung 
geworden, trat er an ſie heran und ſagte bewegt: 

„Gnädige Frau, laſſen Sie mich Ihnen die 
Hand küſſen und danken, keine Andere als Sie iſt 
die Verfaſſerin der Legenden!“ 

Er hatte mit gedämpfter Stimme gefprochen, 
nur für ihr Ohr, aber als die junge Frau ſich er⸗ 
ſchrocken umwandte und faſt geängſtigt in ſein 
Geſicht ſah, fühlte er, daß er taktlos gehandelt 
und das Geheimniß, das ihm ein Zufall offenbart, 
doch hätte bewahrn müſſen. 0 

Lelia wußte nichts zu ſagen, ſie konnte nicht 
lagen und hatte doch auch nicht den Muth, zu 
geſtehen. 

Erſt als Gregor ſich über ihre Hand beugte 
und ſie um Verzeihung bat, ſagte ſie erregt: „Wer 
hat mich „ Herr v. Labinow?“ 

„Niemand, mein Herz hat es mir geſagt; und 
dann erinnerte ich mich unſerer erſten Begegnung 
bei Dr. Laſſen. Aber ſeien Sie ohne Sorge, Ihr 
Geheimniß wird bewahrt bleiben.“ 

„Ich möchte Sie darum dringend bitten“, 
ſagte ſie gepreßt. „Ich habe Gründe, die ich Ihnen 
nicht auseinanderſetzen kann, aber ich weiß, man 
würde mir zu ſchaden ſuchen, falls man es erriethe. 
Und Sie verſtehen, einer Frau, die keinen Schutz 
hat, ſtehen nicht immer die Mittel zu Gebote, ſich 
dagegen zu verwahren.“ ; 

„Gnädige Frau, bitte, kein Wort mehr, ſelbſt 
meiner Mutter werde ich Sie nicht nennen, obgleich 


ich überzeugt wäre, daß ſie ſich von Herzen darüber 


freuen würde. Ich kann es Ihnen nicht ausdrücken“, 
fuhr er nach einer Weile ſort, „wie tief mir Ihre | 
Erzählungen das Herz bewegt haben, und um Ihnen 
einen Beweis auch von meinem Vertrauen zu geben, 
werde ich Ihnen auch meine poetiſchen Legenden 


zur Durchſicht geben, die Dr. Laſſen von der Hand 


Winkelblatt gedruckt find. Sie werden dann ſehen, 


wie 
habe 


Sie reichte ihm dankend die Hand und verſprach, 
ihn am anderen Tage zu erwarten. 


Als ſie nach dem Salon zurückging, bemerkte g 


ſie Melanie mit Herrn v. Velken. Sie hatten ſie 


beobachtet und von ihr geſprochen, das bemerkte ſie. 


Auch Gregor hatte es bemerkt, und als ſich Melanie 
unbemerkt glaubte, einen Ausdruck in ihrem Geſicht 
wahrgenommen, der nicht zu den lieblichen Mienen 
paßte, die ihr ſonſt eigen waren. Dieſe Entdeckung 
hatte ihn zunächſt verſtimmt, dann aber durchzuckte 
ihn, nun ſchon zum zweiten Male an dieſem Abende, 
ein unangenehmes Gefühl und zeigte ihm verborgene 
Winkel, in die er vorher nie geſchaut. Die Ahnung 
wurde beinahe zur Gewißheit, daß Melanie Anderſen 
Lelia's Feindin ſei. Was konnte fie, die Glückliche, 
Reiche, gegen die junge Wittwe haben, die ſo ſtill 
und unbeachtet ihre einſamen Bahnen ging? 
Gregor batte noch nicht die Erfahrung, um zu 


wiſſen, daß Neid allein das Herz einer eitlen Frau 
mit Haß füllen kann; Neid auf alles, was die 


Andere denkt und hat, die zufällig mit ihr den⸗ 
ſelben Weg geht; Neid ſelbſt auf das Elend, welches 
das Herz dieſer zerfleiſcht und ihre Augen mit 


[Thränen füllt. Hatte nicht vorher noch Velten, 


indem er in Lelias träumendes Angeſicht geſchaut, 


zu ihr geſagt, daß die Kämpfe und das Unglück 


dieſer Frau einen Reiz verliehen, der faſt an das 
Ueberirdiſche grenze? Und hatte nicht in Folge deſſen 


5 1 e e zu fonte Ä 
inden i enzimmers führte 
D Melaniens Vertrauen. Daß dieſe anders war; al 


und mit zweideutigen Worten auf Gregor und 
Lelia zeigte? Ä 
Gregor's reine Natur hatte am allerwenigſten 


in gebildeten Kreiſen ſolche Intriguen vermuthet. 
Um ſo ſchmerzlicher war ihm der Gedanke an die 


ſchöne blonde Frau, die ſeiner Mutter und ihm ſo 


freundſchaftlich begegnet war, deren Liebenswürdig⸗ 
keit ihn angezogen hatte und die nun doch ſein 
Mißtrauen erregen mußte. Die ſchöne Empfindung, 


Lelia näher getreten zu ſein, mit ihr gemeinſchaft⸗ 


lich arbeiten zu können, trat in den Hintergrund 
und er war der erſte, der ſich heute Abend nach 


dem Aufbruch ſehnte. 


Als er mit ſeiner Mutter den Salon verlaſſen 


30 , | Sopha; fie war heiter und ſprudelnd und Velten 

i i litt ei di l. 
e e dan ede ie Auen and erer muthig ſei. Dennoch warf er zuweilen einen Blick 
hinüber auf Carla, die mit Richter in einem Album 


halle, ſaß Melanie mit Velten plaudernd im 


konnte es nicht leugnen, daß ſie reizvoll und an⸗ 


blätterte und ſich von dieſem, der nicht ohne Kunſt⸗ 
ſinn und Urtheil war, die Bilder erklären ließ. Das 
junge Mädchen, welches gerade die Tugend beſaß, 
für die Velten die wenigſte Anerkennung gehabt 


hatte, ſolide deutſche Einfachheit, feſſelte ihn trotzdem, 


und was er ſonſt getadelt, fand er hier anmutbig. 
Richter gähnte zuweilen und war nicht bei der 
Sache, und das gab Velten Veranlaſſung zu denken, 
daß, falls dieſe Partie, wie ihm Melanie geſagt, ft 
Stande käme, ſie wenigſtens von Richters Se 
. Motive haben müſſe als leidenſchaftliche 
iebe. 

Es war ihm überhaupt heute Abend manches 

räthſelhaft erſchienen, und in dem Leben der großen 


Städte geſchult, nahm er ſich vor, zu beobachten 
und namentlich nicht unbedingt den Worten der 


ſchönen Frau zu glauben, die ihm heute ſo viel 
Vertrauen bewieſen. 0 
Carla's gerade, einfache Art, ſo frei von 15 
Gefallſucht, ſchien Melanie nicht gefährlich un 
deshalb war ſie eigentlich am wohlwollendſten 
gegen dieſe. a m 
Das junge Mädchen in feiner Beſcheidenheit 
fand es natürlich, daß man die ſchöne Tante 95 
wunderte und ſich gern mit ihr unterhielt, 0 ; 
gewandt zu ſprechen verſtand. Sie gab das die 
egenüber auch offen kund, und ohne daß fie 0 
Abſicht hatte zu ſchmeicheln, gewann ſie dadur 


die Damen des Kreiſes, in welchen ſie ſich bisher 


in den einfachen Verhältniſſen einer Kleinſtadt be 


2 2 8 
wegt, das ſah fie wohl; aber wenn ſich ihr gerechte 
Gefühl zuweilen aufbäumen wollte, jo däupfte 15 
es mit der Entſchuldigung, daß Melanie eben i 
anderer Sphäre lebe, anders erzogen ſei e 
nun einmal für dieſe Art zu ſein kein Verſtän She 
habe. Sie bewunderte fie, ſah an ihr in die 9 101 
und war dankbar für das Gute, welches ſie he 
erwies; aber volles Vertrauen zu ihr haben, 


7 ie dennoch nicht. 
fie es zu Lelia hatte, das konnte Fort folgt.) 


ter 


x [Siendesamtlihes.) In dem ſeeben abgelaufenen | 54, weil er feinen (wie es in der Anklage heißt) „großen“ mit de Krinoline ſpricht: „Aber lieber Mann, die] Boͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


November ſind bei dem hieſigen Standesamt und a roße nochen⸗Beilage“, und er antwortet recht freund⸗ e 
Aurtgeburten, % 85 on und 109 Cheſchließungen ne en u i ea ar vac ich: Nadamken, Beilage muß find; Dar kuf die (Spezial⸗Telegramme) 
ert worden. Vom 1. Januar bis 30. November | 2 Zeugen, daß Herr R. feinem Hunde den Maulkorb Ochſewerden uf Bratwürſte lofen, denn kriegen Sie Frankfurt a. N., 30. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


regt ingetragen 3779 Geburten, 3114 Todesfälle \ N x f 1 1 85 2 
n einge erſt dann abgenom tte, lauter Fleeſch, ſo lange aber müſſen wir die Knochen 240% 2 a 5 
d 55 Ebeſchließungen . des ſog. Nas Sees en Er 225 den Hund doch bählen!“ Da find die Torfweiber, wahre Megären, 1 1 „ e 4 Ae an 
d lSchwurgericht! Bei der geſtrigen ſehr um⸗ | zum Baden in's Waſſer ſchickte, daß er ihm auch auf dem von den die eine der anderen zuruft: „Gericken, mach So: sldrente u * 
reichen und verwickelten Zeugenvernehmung in dem Lande den Maulkorb wieder umlegte; allein das Gericht] mir ch tüdich, det ſich nich meine Fäufte mit Deine Tendenz: feſt. ; 
Lallagepro es, wider den Landwirth Jaſchinski und die die ne ihn auf Grund der Ausſage des dritten Zeugen, Backzche familiär machen“; dann die Amme. welche in Wien, 30. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
Kellas und Auguſt Dombrowski wegen | der beſchwor, der Hund habe ſchon, als er zum Waſſer einem läuber⸗Roman lieſt und das ſchreiende Kind auf actien 298,60. Frauzoſen 249,10. Lombarden 107,00, 


Heier, 2 Bankerotts bezw. Hilfeleiſtung dazu ſtellte] kam, keinen Maut „ibrem schoß anfährt: „Halt's Maul, Jeheimde Raths 17 ; 
er daß Jaſchinski feit dem Jahre 1884 in le Selen, Ae dh a Jöhreind warte, bis daldie dont a » Galizier 197,20. 4% Ungarifche Galdrente 105,40. — 
nen pecumiären Berhältniſſen immer mehr zurückkam,] boben worden und für Zeppot, als zum platten Lande das berühmte Violoncell von Stradivarius, Tendenz: feſt. 8 g 
häufig den Beſuch des Gerichtsvollziehers das ezige, welches noch von dem großen Inſtrumenten⸗ Paris, 30. Novbr. (Schlußcourſe.) 3 7 Amortiſ. 


er fig. 0 ehörig, giltig ſei. Das Schö icht fü 

C1111 %% 
1 e rund⸗ r ſolche a i i eſitzs, e erv in Brüſſel, öffentlich zum 0 
auen ftellte, der aber zurückgezogen wurde. meil auch für, badende Hunde e nd den Ade Berka ausgeboten war, {ft von einem reichen Brüſſeler 15 1e. „Fra fen 507,50. Lomborden 227,50. Tn 


de af ; 4. Tendenz: ruhig. — Nohzucker 28 ® 
inski ſeinen ganzen Ernteertrag der Firma ver⸗ klagten, der Grund, den die Veror ückli Induſiellen für 50 000 Lire erſtanden worden. 14,60. Aegypter 384. Tendenz: ruhig. zucker 
e hierdurch kam Jaschinski natürlich noch mehr | angebe, „damit weder Menſchen ne bin Eifel, 28 Novbr. (Eine Löwenbändigerin zer⸗ | Ice 27,20. Weißer Zucker ur Nopbr. 32,70, Pie 
krück ung es. ſtellte die Kreiskaſſe am 4. Januar c.] werden“, könne doch nicht für Hunde auf dem Waſſer riſſen Vor wenigen Wochen hatte in rüſſel die | Dezbr. 22,20, er Januar⸗April 33,70. Tendenz: feſt. 
zu gen rückſtändiger Steuern abermals den Bere wegen Platz greifen, wurde für nicht ſtichhaltig verworfen. große denagerie Nouma⸗Hawa großen Zulauf gefunden; Landon, 30. Novbr. (Schlußcourſe.) Conſols 102% 
Sub banalion, des Grundſtückes, die aber ebenfalls rück⸗ ph. Dirſchau, 30. Nopbr. Der Tages=Gourier: | möbelidere hatten die Vorſtellungen der Löwen⸗ r e ; = > a 
angig gemacht wurde. da die Steuern aus dem Exlöfe 3 Nr. 4 traf geſtern von Königsberg mit einer Ver: | bändigin Frau Nouma Staunen erregt. Gegenwärtig 4 preußiſche Conſols 105%. 5% Ruſſen de 1871 9. 
fir berkauftes . um Kartoffeln gedeckt wurden. Am ſpatung von ca. I Stunde bier ein. weil unterwegs die] beſind ſich dieſe Menagerie in Verviers und findet | 5% Nuſſen de 1875 98%. Türken 14%. 4% Ungar. 
4 Januar ſtellte die Handlung Cohn u. Anker wiederum Maſchine defect geworden war. In Folge deſſen konnten denſelm Zulauf, aber ein entſetzliches Ereigniß hat den | Goßrente 34% Aegypter 75%. Platzdiscont 3 2. 
den Antrag uf Subhaſtation des Jaſchinskiſchen] die Züge nach Danzig und Konitz nicht zur beſtimmten] Jöwerroductionen ein Ende gemacht Um etwas] Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 12, Nüben⸗ 
Grundſtücks und es wurde dieſelbe nunmehr ausgeführt, Zeit abgelaſſen werden Neues zu bieten, war ein junger dreijähriger Löwe gen), re 5 3U== . 

wobei 7000 „ erzielt wurden. Während dieſer G. Marienwerder, 30. November. Einiges Auf- dreſſit worden, und um kurz vor der Vorſtellung die robucker 10%. Tendenz: ruhig. 

Manipulationen verkaufte Jaſchinski das noch in feinem | ſehen hat hier eine Aeußerung in der letzten. Sitzung] Kunſticke zu wiederholen, betrat Frau Nouma den Petersburg, 30. November. Wechſel auf Londen 


e befindliche Inventar, darunter 4 Pferde, 2 Kühe, unſerer Stadtverordneten gemacht, wonach eine e] Käfig In demſelben Augenblicke ſtürzte der Löwe 3¼. 2. Ori 98%. 3. Orientanl. 98%. 
BAR en, 2 Wagen, 1 2 0 und 1 Drillmaſchine, theils] Convertirung der weſtpreußiſchen Pfandbriefe 80 auf di Bändigerin, ir fie an der a riß ihr > 1 N ei Wen e 
au Kellas, theils mit deſſen Mitwirkung. ein an die zwar in 3 procentige nachgeſucht oder wohl gar bereits [das Km ab, zerfleiſchte ihren Vorderarm. — mit dem Hält 2 Fehler welche wir hiermit berichtigen: 
Staatsanwaltſchaft an, daß bei l fi eine Zahlungs⸗ im Prinzip genehmigt ſein fol. Die Mittheilung bat | Rufe: August — es iſt das der Diener der Menagerie — 1884 Ruſſen 98,00, Danz. Stadtanleihe — 5 
einftellung vorge egen und daß er hierbei ſowohl die inzwiſchen, wie man uns ſagt, ihren Weg in die aus⸗ „rette nich, ich bin verloren!“ ſtürzt ſie beſinnungslos a 29 Nopeinder Getreidemarkt Weizen loco 
Ferpachtung feines Grundſtücks als auch den Ver: wärtige Preſſe gefunden und fie könnte größere Beun⸗ zu Bden. Auguſt eilt hinzu und ſtürzt in den feſt, h ſſteiniſcher loco 156,00 162.00 — Noggen loco 
lauf der vorſtehenden Sachen in feinem Intereſſe]ruhigung hervorrufen, wenn ihr nich: widerſprochen Käfig Mit Rieſenkraft ergreift er den Rachen des feſt, 1 ecklenburgiſcher loco 134132 ruſſiſcher loce 
unter Benachtheiligung ſeiner Gläubiger ausgeführt wird, Wenn wir mit den Abſichten der General- [Löwer und wirft das wüthende Thier zurück. Der tet 190103 er Hafer und Gerſte ſtill. — Rüböl 
babe, Die Vertheidigung widerſprach ue Landſchafts⸗ Direction auch nicht vertraut find, | Direor Soulet fteigt, entichlofien auch in den Käfig, fill loco 42. — Spiritus feft November 
der Auffaſſung, daß bei Jaſchinski eine Zahlungs: | 1a ſpricht doch Alles dafür, daß die Nach richt und owohl der Löwe ihm eine Wunde am Fuße bei | 96 Br., Me Dezember⸗Januar 25% Br. dur April⸗ 
zaſtellung im Sinne des Gesetzes vorliege. Man könne pöllig unbegründet iſt Vorausſichtlich iſt das Gerücht] bringtgelingt es ihm, Frau Nouma aus dem Käfig zu | Mai 251, Br, Kaffee lebhaft ſteigend, Umſatz 
bei im höchſtens Zahlungsftockungen annehmen. Die dadurch entſtanden daß — wie es heißt, die Axsgabe ziehenund ſelbſt herauszuſpringen. Nun entſpinnt ih | 11.000 Gack Petroleum feſt Standard white loc 
Geschworenen konnten ſich ebenfalls der Auffaſſung der [don aprocentigen Pfandbriefen erfolgen ſoll; ſelbſtver⸗ | ein wihender Kampf zwiſchen Auguſt und dem Löwen.] 7 20 Br., 7.10 Gd. 7 Nov.⸗Dezbr. 6,90 Gd., Yr 
Staats anwoltſchalt nicht anſchließen, fie verneinten daher | ländlich iſt das nicht gleichbedeutend mit einer Conver- Letzter, durch den Blutgeruch noch wüthender gemacht, Januar⸗März 6,75 Gd. — Wetter: Trübe. ö 
fünmtliche Schuldfragen, worauf der Gerichtshof Die | firung. — Von unferer Kreis⸗Fiſchbrutanſtalt ift im | ſtürzt ich auf den Diener, Mae und beißt ihn — 5 N vb Reh 15 = 1 Mi 
reiſprechung und fofortige Freilaſſung aller drei An- | Erganzung früherer Mittheilungen zu berichten, daß ein | da komt der Keftauratenr Magnz herz und bearbeitet Slasgew. 29. 9 / abeifen. (Schluß.) Mixed 
gellagten 1 Aal 5 Kan die Veit der Staatskaſſe auf- Ait dier eren SUEReDE angelegt und auch bereits] den Swen mit einer Heugabel derartig, daß 8 ee eee „Schlus⸗Courſe) Wechſel 
erlegte. ( ung erreichte erſt um 8 Uhr ier erbrüteten einſommerigen Karpfen befegt worden [von Lut überftrömt, den Käfig verlaſſen kann. as auf Berlin 54 ½, Wechsel auf Lenpon 4,80%, Cable 


Abends ihr Ende) iſt. Die bier aufgezogenen Seeforellen find zum Theil] Ganz ſpielte ſich in 5 Minuten ab. Die Aerzte hoffen 5 { A 

[5 Neniabrivafler, 30. Nophr. Schon jeit einigen bereits laichreif und es wird vermuthlich eine größere Ans den Diener zu retten, aber Frau Nouma iſt ihren Transfers 4% Deal 5 14 Baß 3,5 a 170 
Wochen bietet unſer Hafen inſofern einen recht erfreu⸗ zahl Eier von hier verſendet werden können. Der Secretär | Wunin erlegen. Anleihe von 1 At Key 0 Ba 8 2 0 25 
ihn Andlic, als derſelbe mit löschenden und ladenden det „meitbreußilcien Fiſchereiwereins, Der Dr. alien, ee —ſ ẽ— Fepborter Lentarch lee neten 980%, Baciiee 
Schſſen beſetzt iſt. Die nach hier deſtimmten @egel- Bet Deren 0 9 — Zu Ehren des von 70 Standesamt. Ketten 471 Nerthern Bacifiee Preferred = Hctien 646. 
fhiffe waren durch die lang anhaltenden öftlihen Winde nach Koni verſetzten Stationsvorſtepers Herrn | Som 30. November Louisville u. Naſhville⸗Actien 43 ½, UniensBacific-Actien 


urückgehalten, konnten in letzter Zeit aber durch günſtige Dziadek fand geſtern Abend in Hintz' Hotel ein 0 b 3 5 { ae : N N 9 j 
1h Se ae a 
e 1 ae 1 n 316847 1 05 5 . e # i var 1 . 5 ie Ei 1 1 
daß der Gewinn der Schiffe ein fehr geringer gersefen, ja daß verhältniſſe ſehr günftige find, iſt neuerdings eine Alters⸗ Kn eee 2 m ar “ Fabrik⸗ ae deen 145, Gui en 108%. 


dab pielen Fällen noch ein bedeutender Verlu tt⸗riege gebildet worden, deren Uebungen rege Betheiligung © — na ra 

ren e en ae Ka Biken. In rau Shane, T. — Arb. Eduard Fey, T. Rohzucker 

ichften Etatsjahre eine weitere zeitgemäße Einricht ſufge bote: ( e f 
bevor. Zur 7 85 Beleuchtung derſelben vr En Vermiſchte Nachrichten. — Au Pi Sine ane km ra Danzis, 50. Novbr. (Privatbericht von Otte 43750 
eleklriſche Beleuchtung, das Hafenbaſſin mit ein⸗ Berlin, 29. Novpbr. Der Kaiſer ließ fi am | Geſäch bier. — Arbeiter Friedrich Pörſch und Julianng Tendenz: bier 0 75 für 9 105 110 3 
geſchloſſen, 1 Aus ſicht e und es werden zu | Sonntag Mittag die Entwürfe zum Prinz Friedrich Karl⸗] Wilelmine Wohlert. — Diſchlergeſelle Ernſt Albert in 19,40 - incl Sad . e eee 
zieſem Zwecke ſeit mehreren Tagen von Seiten der tal. | Denkmal aus der Akademie ins Palais bringen und | Julis Wiechert und Bertha Amalie Wiechert. — Kauf⸗ Schiffsliſte. 

Feen d 1 55 ni eigens Lampen: rahm dieſelden eingehend in Augenſchein. Wie das | man Robert Wilhelm Feiler und Martba Franziska Reufahrwaſſer, 30. November. Wind SW 
ſoſtemen gemacht. An der Ede der Schleuſen⸗ und „B. Tagebl.” vernimmt, ift die von der Jury getroffene | A — Sergeant Gottfried Adolf Heinrich Angekommen: Courier, Sandhop, Burntisland, 


nacht. * 5 n iel. 
Schulſtraße iſt je eine Lampe auf einem ca. 7 Meter | Enticheidung vom Kaiſer beſtätigt und der Preis dem | Blomte in Neufahrwaſſer und Bertha Ida . e 


ohen Pfahl aufgeſtellt, welche mit Dunkelwerden | Bildhauer U t ‚den. in 85 iter 9 i „Kohlen. 
e Damon vor Mufsig Iebren] Eine | MAAEED Moiaie 6. Ofen BE BE | Fele Cre, Size Ng 
theile leuchten laſſen, dabei die umgebenden Petroleum⸗ gemalte Chronik des Berlinertbhums der vormärzlichen Heirathen: Fleiſchergeſelle Ferdinand Neiden⸗ Al da, en, Stäbe ee 


lampen, zur großen Beluſtigung der ſich zahlreich ein: | Zeit iſt ein Werkchen mit colorirten Abbildungen, 


i ie‘ i. — x alm I Zu 5 2 
rn lieben Jugend, tief in den Schatten fiellend. | (nach Zeichnungen von Dörbed, Verlag von Mitſcher aroline Louiſe Broſowski. — Schuhmacher Vogel, Tönning, Holz. — Marie, Schrum, Stielstör, 


Johann Peter Kuſſauer und Auna Suſanng Kleie 


ie verlautet, ſollen im Ganzen 13 Lampen aufgeftelt | und Roſtell, Berlin) welches dieſer Tage ver- wert, — Schuhmachergeſelle Guſtav Muhlack und . Are 
nahen, melhe 125 ‚Dalen von a: ce 5 12 175 une e en 115 ee Berge n 15 n 5 Zen Nichts in Sicht. 
boot 0 „ 5 „liner umors, feſtzuhalten verſucht. uſchwer | aus ewe und Franziska Marie Schulz von hier. 80 5 ! 
hause, ſowie die Südſeite des Hafenbaſſins beleuchten | wird man aus dieſen Stichproben, welche alten Berliner Fodesfälle: T. d. Eiſenbahn⸗Bureau-Aſſiſtenten e en 9. K. 4 ee del Heulen and Olirtertide 
Originalen zugeſprochen werden, die Väter auch des fftied Lowatz, 2 M. — T. d. Arb. Johann Pipka, 5. 5 Men, Handels-, Marine⸗Theil und 


follen. 

. Zoppot, 30. Novbr. Geſtern fällte das hiefige | heutigen Berliner Humors, die ſcharfe Beobachtung und S. d. Arb. Frievrich Heske, 2 Frau 
Schöffengericht ein Urtheil, das wir Hundebeſitzern zur | die Luſt zu ſatiriſcher Uebertreibung ice Te Julinna Reiß, geb. Be 2 — Ted Schmieds 
Warnung nicht vorentbalten wollen. Das Urtheil er: | und darum ſeien einzelne dieſer Stichproben Ott! Kraufe, 3 M. — Arb. Carl Voß 32 J. 

Herrn R aus Danzig auf Grund der | hier d Da ſteht er vor uns, der nermſtr. Heinrich George Willmann, 56 J. — 
in Höhe von ! wohlgenährte Schlächtermeiſter, zu welchem die Dame J Unekl.: 1 S., 1 T. 


Die en. Pfarrſtelle Alles Gute bricht 
zu R ad  Diöcefe Kulm⸗Graudenz, V 
au: ausge aeg a N 
burg B meritirung des Pfarrers Dr. Wun aher die ſteigende Verbreitung meiner 
fang Band 1, Blatt 1 und 2, auf den erledigt. Das Einkommen beträ ho i E i | 
Namen des Kaufmann Rudolph | ca. 4370 K., wo don jedoch der Be dag b Ar 
Growe aus Caldowe eingetragenen, ritus jährlich 1630 AL zu erhalten Schünſten Bildern i 
1 Schloß Kalthof und Vogelſang hat Die Seelenzahl beträgt ca 7500. der Dresdener Gallerie, des Berliner 
elegenen Grundſtücke „Die Wahl geſchieht durch die ver⸗Muſeums, Moderner Meiſter c. 
am 5. Januar 1887, einigten Gemeideorgane, und find Cabinetformat (16/24 Etm.) nur 15 H. 
Normittags 9 Uhr, | Meldungen recht bald an den Gemeinde: Auswahl von 4 0 Nummern (religiöle, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an kirchenrath oder an das Königl Con: Genre⸗, Venusbilder ꝛc.) 6 Probe⸗ 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. fiftorimm zu richten. (7393 bilder mit Catalog verſende ich gegen 
Das Grundſtück Marienburg 1012 Rehden Weſtpr., d. 25 Nopbr. 1886. | Einſendung von 1 K. in Briefmarken 


Bei allen körperlichen und geiſtigen Anſtrengungen 
wirkt C. Stephan 's Cocawein einzig anregend. 


— — I Hung geinehlen, 
f Roth £ Kreuz-Lolterie. für den Hausbedarf offerirt 


a g billigſt franco Haus 
Ziehung am 28. und 29. December 


ö Th. Bar 
im Ziehungsſaale der Königl. Preußiſchen General⸗ Somtoir: Hundegaſſe 9. 
2otterie-Direetion zu Berlin. 1 ! 


Lager: Hopfengafle 35 und Milch⸗ 
Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abang ausgezahlt BER 99: (3524 
und beſtehen in: 


150.006 AL, 75.000 K., 30 000 ., 20 000 f., Ungarweine, 


; . . r 8 ge R 
Ben. & 10.080 m, 10 Sem. 4000 m, BO 50 4 e e weiße und rothe, vorzüglicher Quali⸗ 


Grun 
and 27, Blatt 1012 und Vogel⸗ 


iſt mit 237,78 K. Reinertrag und einer Der Gemeindekirchenrath. überallhin franco | 300 Gew. à 100 A., 3000 Gew. & 50 . veiße und . 

Fläche von 8,35,20 Hektar zur Grund | , e Als Feſtgeſchenke — für Jung u. Alt: in der E dition der tät, in Fäſſern von ca. 15 Liter auf⸗ 
feuer, und das Grundftüd Vogel⸗ 9 f 1 f 25 Bilder eleganter on ik > der Expen on J wärts und in Flaſchen zu beziehen im 
en Sch fi erkan f Silber 20 ten Mappe franco Loose a 5,50 Mk. Danziger Zeitung. Moa depot den Max Stern, 


Wien, Währing, Feldgaſſe 25. 
Brei ten auf Wunſch gratis u. frco. 


Beſte engliſche 


Kaminkohlen, 


ſowie 


grobe Gruskohlen 
ateamsm all) offerirt billigſt ex Schiff 
Ibert Woll, 
Rittergaſſe 14/15 und Rähm 13, 
vorm. Ludw. Zunmermaun. 
100 Centner Roggenkleie und 
100 Centner Weizenſchaale, 
100 Centner Oelkuchen 
billigſt zu kaufen geſucht franco Bahn⸗ 
hof Berent. 6322 


Heitmann, Guts pächter, 
Trawitz p. Lippuſch 


Mein Haus, belegen Elbing, 


Reinertrag und einer Fläche von 
5,4020 Hectar, mit 135 Ak Nutzungs⸗ 
perth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus den Gteuerrollen, 
beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
uchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
Bi die Grundſtücke betreffende 
achweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
obere tan Ai Ber Gerichts⸗ 
rei, heilung I., eingeſeh 

Reh, theilung I., eingeſehen 
lle Real berechtigten werden auf⸗ 
Korbert, die nicht von ſelbſt 5 > 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 


3 8 5,20 
Das hier liegende in Roſtock be⸗ 50 in el 
| ane Ga 9 i Beier! 4 re 5 an u eleganter Mappe franco 
e“, ca. 293 Reg.⸗Tons, ſoll mit Bi ET. : 
| Snventarium am 100 fa 175 ee Mappe franco 
Dienſtag, den 7. Dezember er., Berlin NW., Unter den Linden 44. 
Nachmittags 4 Uhr, AKunſthandlung H. Toussaint. 


in einem einzigen öffentlichen Ver⸗ 5 7 9 
kaufstermin in unſerem Comtoir, Steinkohlen 
888 0 RN verkauft N 

und dem Meiſtbietenden ſofort der 5 B 1 
reine Zuſchlag ertheilt werden. An reunho 3 
„Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen beſter Qualität in allen Sortiments 
in unſerm Comtoir zur Einſicht empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
Sc Ka 1 Such ug ven ab Lager ſowie franco Haus 63791 

ndentar nach zupvoriger W 
Meldung bei uns und dem Schiffs⸗ Albert Olff, 
aufſeher Reewe geſtattet (7252 Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
Danzig. November 1886. vorm. Ludw. Zimmermann. 


Dantziger & Sköllin. | Pianinos bea. decker. Ten 
fälle. Kostenfreie Lieferung auf 
mehrwöchentl. Probe, Preis verz. 


gratis und franco. Ohne Anzahlung 
1 8 Pianoforte- 
abrik L. Herrmann & Co. 1 Goch u 5 Biak bann LA 
Neue Monatshefte Berlin, Neue Promenade 5. (3787 Als. ee eg men * rn Alter Markt Nr. 46, beſte Stadt⸗ 
„Feuer, Welpe Zeitung, R. Biſetzki & Co., Kalkgaſſe 6, Bernh. gegend, in dem ſeit ca. 30 Jahren ein 


des Daheim ür 4 Mk. 50° teruberg, Langgasse 10, 9. Lan, Muſikalten⸗Handlung. J. L. Preuß, 115 50 
7 Pf. Taßiſſerie⸗ u. Kurz⸗ 


Mr f Kaufmann u Agent, Todiasgaſſe 1/2 1, Johann Wüſt, Cigarren⸗Handl. 
perſenden frauen ein 10 Pfund. C. Bambach, Heil. Geiſtzaſſe 54, Theodor Vertlin 5 5 

1 5 deb. . 9 h, i ; N g, Buchhandlung, 2 
55 . i bene e Stücken,, Paul Wetzki, Kaufmann, Gr. Berggaſſe 22, Albert Krank, en waaren⸗Geſchäft 
ſind ſoeben erſchienen Weilden und Glycerin. Seife Waffe „de Scifuafle 1 15 F. Werihmann Nachfl., Goldſchmiedegaſſe, Conſt. mit Erfolg betrieben wird, beabſichtige 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. Beten. une RE 5 5 r eee ae e 


und liegen in allen Buch⸗ Th. Coellen 4 Co., 


Weimar 1886. 


Jorhandenſein oder Betrag aus de 
m 
aundbuche zur Zeit der ing dgeng 
l Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
urging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
Bm von Kapital, Zinſen, wieder: 
een; Hebungen oder Koſten, 
| er un Verſteigerungstermin vor 
ha ufforde ung zur Abgabe von Ge⸗ 


dien anzumelden und, falls der 1 
feibende Gläubiger widerſpri 


richte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
21 ieſelhen bei Feſtſtellung des ge⸗ 
80 en Gebots nicht berückſichtigt 
den und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
1 gegen die berückſichtigten An⸗ 
legen 72 755 le bag 6 5 
en, welche das Eigenthum 
10 Grundſtücke beanſpruchen, werden 
ulbefoxbert, vor Schluß des Der: 
Kecangstermins die Einſtellung des 
file rains herbeizuführen, widrigen⸗ 


JOHANN HOFF’s Malz⸗Ghokolade zur Stärkung. 


nach erfolgtem Zuſchlag das EB... 1 387 
an eld in Bezug auf den Anspruch handlungen zur Anſicht aus. { Crefeld, (8788 ie Heilkraft auf sprechen‘ S Günfiger anf. 
c N des Grundſtücks tritt. Preis 1 K. Seifen⸗ und Barfümerie-Fabrit 7 8 Meine Beſitzung, 1135 Morgen 
de Ju lade wider die Ertheilung Bratgänse . Weise anerkannt. | groß, mit nenen, maſſiden Wirth⸗ 
am 5. Jan 1887 1 N 5 A Herrn Johann Hoff. Erfinder der nach seinem ſchaftsgebänden, gutem Boden und 
Vor de 1 95 ER Belegen & glaſing Ffriſch geſchlachtet, unausgeweidet, ver⸗ Namen benannten Johann Hoff schen Heilnakrungs- geregelter Hypothek, will ich Familien⸗ 
in Geri a 11% Ubr, (6174 in Bielefeid u. Leipzig ſenden 1 Stück von 5 Kilo franco Präparate, Kgl. Commissionsrath, Besitzer des Kk. K. verhältniſſe halber ſofort verkaufen 
Nier burg verkündet werden. " ‘ K. 550, halbgemäftet 1 Stück Gans || österreich. gold. Verdienstkreuzes mit der Krone, Anzahlung 19000 Thlr. (7469 
nenburg, den 5. Novbr. 1386, || — mit einem Huhn 5 Kilo freo & 5,50 Ritter hoher Orden und Hoflieferant der meisten Bouvier 
1 


per Poſtnachnahme od Caſſa (6100 
SEE 21. Kölner i l & 60. Werſchetz (Ungam). 


Dombau-Lotterle. TEN 0 


Ziehung 13. 14. 15. Januar 1887. f 
A 3 N GEGRÜNDET 175 


Fürsten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 
g „Ich finde daz Johann Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier höchſt 
geeignet, in Krankheitsfällen wohlthätig zu wirken und werde es gern 
Patienten verordnen. Die Verſuche, melche ich bei einem Bruſtleidenden 
angeſtellt hatte, ergaben ein günſtiges Reſultat. Die Patienten nehmen 
das ſchöne Getränk ſehr gerne. 5 

1 Lendon, Auguſt 1885 Dr. med. Oliver, 

5 Wie nützlich die Johann Hoff'ſchen Malzextract Fabrikate bei ver⸗ 
Jalteten Bruſtleiden find und wie groß mein Vertrauen in deren aus: 
gezeichnete Heilkraft iſt, beweiſe ich, indem ich dieſelhen Jedermann an⸗ 


— Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Beute enbſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
uten $) Nr. 491 die aus den Kauf⸗ 
Kuna mann Badzung a 

WelSgefellichaft in Fama een 
Wee Dampf⸗Schnupftabak⸗Fabrik 


Neu⸗Soldahnen ver Spiergſten 
in Oſtpreußen. 


50 feine Mutterschafe 
und einen vorzüglichen ſprungfähigen 
Bock (Rambouillet⸗Typus) verkauft 
Dom. Nenkau bei Danzig. 51 


g Hauptgeldgewinne: , 
. n. 75000, 30000, 15 000, 
& 226000, 5 23090, 12 a 1500 etc, 


3 adzon 0 75 er‘ v 3 BANE: 
in rather g Kallmann Original-Loose a l. 3.— caft tt, bewei wich, 12 5 

Danzig mi 93 „„ 5 ; 4: 0 empfehle und bitte ich eine Kiſte Johann Hoff'ſches Malsertract Geſund⸗ inch 

Tagen, 1 8 0 an ige , Porto e & Bi 2 - beitsbier und 2 Beutel Bruſt⸗Malzboubons an meine Adreſſe und ein bet stein Flügel, 
Ye Geſender 1886 begonnen bat und | W8 U. Lenin, Spandauerbrücke 16 Suche mehrere graße ſtarte gleiches Quantum an Herrn Naga, Großgrundbeſiger in Zala⸗Eſanv. 1 15 e e 5 


einem billigen Preiſe zum Ver: 
kauf übergeben. 

ö H. Lau, (7476 88 
webere Y 


Key abafter nur gange chli Mee Arbeitspferde „ 
ergeten. 15 eee 411 .! ]̃7ßòẽ—ù1t1 ea in Größe von 5° 5° bis 5 10“ mit Tala Csamy, 11, März 1886. Ignaz Erdös, Pfarrer. 
Zen den 24. November 1886 Ei tee 7 ie Be u. gutem Gang. Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langen mark. 3. 
5 f h - 5 ef. t. bis 5. Decbr. in der ug, . 
igl. Amts⸗Gericht X | Amed, Danzia ee d 915 a 5 in der es concenfrirſes Malzertract für 


NN 


Lungenleidende. 


Cbef⸗Redacteur und Schriſtſteller 
Karl Vötſche 
Clara Böttcher, geb. Ley, 


Stearin⸗ und 


Ben e ee es, Paraffinlichte! 
Bekanntmachung. in verſchiedenen Packungen zum 


billigſt empfiehlt (6440 5 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute sub Nr 406 bei der Actien⸗ 
Geſellſchaft „Danziger Spritfabrik“ 
folgender Vermerk eingetragen worden: 

Durch Beſchluß der außer⸗ 
ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 30 O tober 1386 find 


Voſtanſta' ten und deren Mriefträent 
eee eee E r. A 
Lebe 


sbrſicherungs⸗ 


11 


die 88 5, 7, 9 11, 12, 13, 14, 

16 und 17 des Statuts in der A: E 5. 8 2 N. 

notariellen Fete wech in Daraig, Alt Graben 8, . Tſparn iß⸗ Zank in Stuttgart. 
beglaubigter Abſchrift in dem Der Slatuten⸗Eu wf, über welchen die einberufene außer⸗ 


eilagebande Fol 23 bis 28 be⸗ 
findet, erwähnten Weiſe ab⸗ 
Aang den 24. b Ines, 
nig, den 24. November 1886, 
anal. Amtsgericht K. 


| Selanntmadung. 
Bon heute ab beträgt d 
Reichsbank der a — 


Lombar dzins M 
ang lie fuß für Darlehne gegen 


ordentliche General: Bırjanming Beſchluß zu faſſen hat, li 
a ? „liegt gedruckt 
vor und kann bei untern wenturen zur Einücht erhoben werben 


g Die Bu k⸗ Direction. (7521 
„ Lebensurſicherungs⸗ 
u. Erſparniß⸗Bank in Stuttgart. 


1 5 empfiehlt 
Esslg-Sprit, Essig 
und bier-Essig | 
heiter Güte 6973 W 


Nuss-Liqueur,; 
hochfeine Qualität a ver 


fi 5 8 Durch den Zugang bis End er d. J. 

Sculbvericreibinen des Weiten a i 18 Berficherungsftand aue l 5 5 8 De A. 252 000 000 
oder eines Deutſchen Staates Ki 4. G. von Steen mer Bauffonds beiträgt zur Bei. , - - „ rund . 60 000 000 
4% Proc, gegen Berpfin dung ſouftiger 1 Gare 28 ’ Darunter Ext a⸗Sicherheitsfond (Ueberſchüſſe der 

Effecten und Waaren 5 Proc. (7505 FFF 5 eg Hypot beben Nes JZ 


Berlin, den 29. November 1886. 
Reichsbank⸗Directorium. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehend bezeichnete Land⸗ 
parzellen in Altechottland, welche in 
der Nähe des ſtädtiſchen Viehhof⸗ 
en Ben bare und zwar: 
je 95 D- Mir, Anlage von 


he 
Durch 


Achtung. 
Prima ruf, Caviar, 


das Brutto⸗Pfund mit 450 MM 
empfiehlt gegen Nachnahme 
H. Gotthelf, Myslowig, 


an der ruſſiſchen Grenze. 


Verſicherten iſt die 


unabme) und da alle Uebe »ſchüſſe voll 
r zurückfließen, werden denſelben Vor: 
t geboten zu werden vermögen. 


2 

2. — 15 Be b, 0 ar 8 Basir messer e Aa 

„anlage v. 43 Ar 23 O. Mtr. vorzügl. ität, fei i 30 gent. Frauengaſſe 15. A. Herrmann, 
3. Nr 43/44 der Servis⸗Anlage von ben n on d e | 17. Berent: Kallmann Dirſchau: geen Kublitz. 
5 N Ar 10 Q⸗Mtr. riemen empfehlen a Elbing: Alb Dredster und Riemann. Marienburg: Hauptlehrer 
Nr. 45 u 47 der Servis⸗ Anlage Krone & Sohn Lahn Prauſt: Eruſt Steger: Stargard: E. Arendt. Putzig: Ad. 
5. de en Holzmarkt 1. (sig Idar! (7499 
5 0 15 55 e ee von r. Wollwabergasse 2. 3 f 
Jer. 51 a der Servis⸗Anlage v . 0 ex an ; 

BA Ar e tr, ine . meines 


ſollen vom 1. April 1887 ab auf drei 
Jahre verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 
Sonnabend, den 4. Dezember er., 
„Vormittags 12 Uhr, 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rath⸗ 
5 5 hierſelbſt anberaumt, b welchem 
achtluſtige eingeladen werden. 
Danzig, den 8. November 886. 


Der Magiſtrat. (6598 


„CJabak nu. Wiener 
Grſchäfts 


und bietet zu Weihnachts-Ein- 
e Gelegenheit. (7516 
86er Importen gut ſortirt. 


wird zu billigſten Preiſen for 
käuf 


Das Lager iſt bis zu der 


Carl 


5 Holz⸗Tranſtt⸗Bücher, ur 


Bekanntmachung i 
Die Holzverkaufs⸗Termi Holz⸗Tranſit⸗Zettel 
Dezember in der Bretförſtre W lieſert die Buchdruckerei 


finden ſtatt: 
1. Im Hausbrandt'ſchen Gaſthofe 
N am 22. Dezem⸗ 
2 Im b. Damaros'ſchen Gaſthofe 
zu Lubichow am 15. Nieser 115 
Jedesmal bon Vorm. 10 Uhr ab. 
Wirthy, den 1. September 1886. 
Der Königliche Oberfüörſter. 
8 Puttrich. 


2. 
5 


0 Wein⸗ und Spiri⸗ 
tusſen⸗Gebinde und ſenden Preis 


eier ic. 4101 Caurant auf Verlangen (7408 
nn ren : > 14 

Packet- Express. S littſchuhe! 

8 7285 mad, 


bis 8. De pro Paar 7 K., : 
leiter Frachtehtze: feine Kine mit Vorderriemen, pro 


Schnellste Expedition. 


W. W olf, Harburg. 


eee Hamburg. 
Zur 3. Klaſſe Königl. 
Pr. 175. Klaſſen⸗ 
Lotterie, 
welche am 14, 15, u 16. December 
gezogen wird, habe ich noch Kauflooſe 


; Viertel⸗Theilen abzugeben. (7422 
Preis des Viertel⸗Looſes K. 31,50. 


Carl de Cuvry, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Bielen Anfragen zu genügen, richte ich 


Irkel 


einf. eiſerne mit Vorderriemen, pro 
Paar 1,75 5 l 
verſendet unter Garantie gegen Nach⸗ 
nahme oder vorher; ige Einſendung. 
Verſand⸗Geſchäft 
Carl Rauh, Solingen. 
NB. Fußlänge bitte in cm. au: 
zugeben; Haupt⸗Katalog mit über 
200 Abbildungen von Solinger Stahl⸗ 
waaren, Meſſer, Scheeren ꝛc gratis 
und franco. (7013 
2 zur Zucht qualifictrie 


Am treböcke nach meiner Meth 
95 g 12 ü doppelte Haltbar 
Dom. Gohra, bei Nenſtadt Weſthr. angenehmen, ſiche 

Eine fette Kuh i ˖ 


Filzsohlen un 
ſteht zum Verkauf. eu 
7400) 


Dörkſen⸗ Gr. Zünder. Bumm 


en fut Herren und Damen! 


ür Herren N. 2,50 pro Paar, 
Damen „ 2,25 „ „ 

„ Kinder „ 2,.— „ 

mir befeſtigt, gewähren (5189 


gegen Ledersohlen, 


zang und warme Füße! 


W Züntige ® 


6156 


Die Weſtpreußiſche 


Laudſchaftliche Darlehns Kat 


zu Danzig, Hundegaſſe 106 0 T, 


zahlt für Baar-Depositen 


auf Conto A. 2% 
auf Conto B. 2% # 


| Zinſen jährlich, frei von allen Speſen | 


beleift gute Effeeten mit 213 bis 910 des Courswerthez 
beforgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin not 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 M 


(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten 
Erſtattung der Börſenſteuer, 


1 


löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 


Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung 


Commercial Union, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London, 
domicilirt in Berlin, 
in Hamburg, Schleswig-Holstein und 
Bremen seit ca. 25 Jahren thätig, 


Hrund-Capital 50 000 600 Mark, 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von Feuerverſicherungen 


aller Art bei billigen feſten Prämien. 


Die General⸗Agentur. 


A. Gibsone jr, 


Danzig, Hundegaſſe Nr. 52. 
ertreter werden unter günſtigen Bedingungen angeſtent 


(6802: 


Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


Deulſche Hypotheken⸗Bank in Meiningen 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 


Die Haupt⸗Agentur Danzig. 


Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 


Größtes Brennholzlager 


J. Posanski aus Kielau, 


Lager: Danzig, 


frei Haus \ 
Danzig, Breitgaſſe 114 und Kielau. 


4 zwe 


7 nd all. 
Offene Stellen: 09 
Deutsche Central »telien- : 
lingen d. N. ſtets in größter Anzahl. Probe⸗ 
Die Aufnahme oflener 

ur 


nch. bringt 
rſch 


Nrn. gratis, Die 4 
Stellen ieder Art erfolg 
N ein J 


Bazar, ! | 
Assoeid-Gesuch. 
Ein ſtrebſamer, tücht., umſichtiger 
Kaufmann, 23 Jahr alt, 4000 K. 
Kapital, ſucht behufs Etablirung in 
der Leinen⸗ u Wäſche⸗Branche in einer 


größ Stadt Oſtpreußens einen Socins 

18 Set 
muß ſoliden Charakters ſein. ert. 
a ch W. 100 poſtlag. Tilſit erbeten 


mit entſprechender Einlage. 


\ \ 
Compagnon-Gesuch. 
Ein ſtrebſamer Müller oder Kauf⸗ 
mann mit disponiblem Kapital von 
30⸗ bis 500.0 M. als Theilhaber für 
eine größere in guter Geſchäftsgegend 
Weſtpreußens belegene, mit beſter Ein⸗ 
richtung neu erbaute Mühle geſucht. 
Offerten erbeten unter 7470 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Schzidige Agenten bei hoher 
Proviſion von einer Hagelver⸗ 
ſicherung für Weſtpreußen geſucht 
Offerten unter Nr. 7233 in der 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


in kleines jedoch noch herrichaft!. 

(tut oder Gutsantheil (auch Kreis 
Carthaus) wird mit circa 50:0 K. 
baarer Anzahlung ſofort zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten mit Preis au⸗ 
gabe und näherer Beſchreihung u. 7268 
in d. Expedition d. Zeitung erbeten 
Ein herrſchaftliches Erundſhick in 

Langfuhr, an der Hauptſtr. ße be⸗ 
legen und aus 7 Wohnräumen nebſt 
reichlichem Zubehör, ſowie ſchönem 
Garten beſtehend, iſt freihändig zu 
verkaufen. Näheres Nachm. 4—6 Uhr 
durch Rechtsanwalt Weiss. (68:0 


Haus⸗ Verkauf. 


Das im Centrum des hieſigen 
Platzes, in unmittelbarer Nähe zweier 
lebhaften Marktplätzen belegene Grund⸗ 
ſtück Brudbänfengefle 48 mit eien. 
Laden, 4 Wohnungen, Hof, Seiten: 
und Hinterhaus, ſowie Ausgaug na 
dem Pfarrhoſe, iſt krankheitshalber 
zu verkaufen. Hypotheken feſt zu 5% 
mel Umortiſation. Nähere Aus- 
kunft bei W. Stechern. (72%: 
Ein alter, antiker großer Kleider⸗ 
ſchrank ſtehrt in Dirſchau zug 
Verkauf (73 
Näheres bei E. v. Dadden, 
im Geſchäft des Herrn J. Filbrandt 


3. Erlernung d fein. Damenſchneiderei 
für junge Damen 


ein und erbitte Anmeldungen Iz⸗ 
markt 5, IV. 4 10 


Marie Rother. 


40 Bilder von Defregger 
sind in guten Reptoductionen, (Grösse 
30:40 etm.) 4 30 Pf. zu haben. 
40 Bilder in eleganter Mopps für 
Mk. 16 franco. — 4 Probebilder nebst 
Verzeichniss versende ich gegen 
Einsendung von Mk. 1,20 franco. 
Berlin NW., Unter den Linden 44. 
Kunsthandlung H. Toussaint. 


camp (Frankreich) 
TERITABLE LIOUROR 

nedietine | 
der Benedichiner Mönche. 


* Ha, toniſch, den Appetit und die 
rdauung befördernd. 
rques depostes en France et à 1 Etranger 


7 


Bel Verschleimung 
oft mit Huften und ſogar Brech⸗ 
reiz verbunden, worüher ſich 
viele Berfonen des Morgens 
beim Aufſtehen beklagen, leiſtet 

der C. A Koſch'ſche Fenchel⸗ 

honig ⸗Syrup beſonders gute 

Dienſte, wenn man ihn heiß 

einnimmt, und zwar mindeſtens 

3. — 4 Mal täglich, jedes Mal 

einige Theelöffel. Wer an Ver⸗ 

ſtopfung leiden, thut gut, jedes 
tal einen Eßlöffel voll zu 
nehmen. Mean achte darauf, daß 


Man achte darauf, daß ſich auf jeder Flaſche die viereckige 
&tiquette mit der Unterſchrift des General⸗Directors befindet. 952 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, ſondern auch der 
Geſammteindruck der Flaſche iſt geſetzlich eingetragen und geſchützt. 
Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin 
ernſtlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden 
eſetzlichen Folgen, ſondern auch hinſichtlich der für die Geſundheit zu 
efürchtenden Nachtheile. 5 
Man findet den echten Benedictiner Liqueur nur bei Nachgenannten: 


der Fenchelbonigſyrup nur echt in Dirſchau. J. G. Amort Nachf, Hermann Leu Langgaſſe 4 A. Faſt. 
iſt, m di A Er ern . A. J. Jüncke. Guſt. Seiltz. Magnus Bradtke. F. E. Goſſing. 
Sianiol apf font in Gef E win Mikroskop, 5 Emil Hempf. Aloys Kirchner. A. H. Pretzell. (6597 


mit Ocularen, bis zu 300 facher Ver⸗ 


die Firma und auf dem Etiquet 1710 
7484 


den Namenszug von C. A. Noſch 
in Breslau trägt Die Ver 
kaufsſtelle iſt in Danzig allein 
bei Albert Neumann, Langen 
markt 3. (4312 


>: 


größerung, iſt zu verkaufen 
Bueitgaſſe 97, 3 Tr 
Eine gute ſchwarzbraune Stute ſtahl 
zum Verkauf bei 5 
7520 E. Groß Weßlinken. ERSTE 
Geldgesuch. 4 Kontrolle des königl. Sanitätsraths Herrn Dr. Stöltzing, Dieſelben ſind 
10 000, 8000, 6000 Thlr. werk N i a togem Nutzen 5 5 allen die wichen 1 0 1 
auf ländliche erſtſtellige Pypothek = des Kehlkopfs und der Lungen; ſie wirken in hohem Grade 


f - Nachens, 
2% 5 = 2 leimlöſend, erleichtern hier⸗ und führen Heilung her⸗ 
H ühnerangen, ſucht durch 17414 b b g ha oft 5 dee Husten re oh u 5 
5 3 N iſt ihr Einfluß bei den verſchiedenen Catarrhen Tuberkuloſer, b it 
ne ſchel 1 wer⸗ E 0 8 A Grau, Pr. Holland. < 5 12 AN un ee Be a Verſto 
> mir ſchmerzlos entfernt. üchtige Landwirthinr 1 rat bei habitueller Leibesverſtopfung, Hämorrhoiden, ‚ie 
qu Asse, gepr. concoſſ.Hühner⸗ T 1 0 ie 10 a Noche A und ähnlichen Unterleibsſtörungen, die ein auflöſendes 
Augen Opergteurin, Tobiasgaſſe, für's Land, Stubenmädchen, Kinder 
Hilige eiſt⸗Hoſpital auf dem Hofe, mädchen und Dienſtmädchen empfiehlt 
das Bureau Heil. Geiſtgaſſe 27. 


er 
DD 


N 


it die Wirkung der Paſtillen eine beſonders vorzü 
< Vorräthig in den Apotheken. General⸗Depot Bl 


fahren erfordern Sind ſolche Affectionen mit Lunge 
aus 7, 2 Tr., Thüre 23. FF 


Suche zum 1. Jannar für einen 
gebildeten jungen Mann, der ſeine 


zweijährige Lehrzeit abſolvirt hat, zur 


weiteren Ausbildung in der Land⸗ 
wirthſchaft, eine Stelle als Juſtector 
direct unter Leitung des Prinzipals. 
N Are vr (7319 
efl. erten zu richten an 
Zarniko, Nauten per Göttchendorf. 
Ein jung. geb. Mädchen, im Weiß: 
nähen, Schneidern u allen weibl. 
Arbeiten geübt, ſucht Stellung als 
Jungfer oder in einem Geſchäft als 
Lehrmädchen mit freier Station und 
Familienanſchluß. Gef. Offert. u. 613 
WS. erb d. Exv. d Dirſch Zig Dirſchav. 
Eine edangel, für das höh. Lehr fach 
geprüfte Erzieherin, tüchtig in 
Muſik, ſucht vom 1. Januar k J. ev. 
auch ſpäter Engagement. Offerten 
erbeten H. O. 100 poſtl Graudenz. 


erbeten H. O. 100 pont Grauden s 
Eine j. geb. Dame, mit der einf u. 
dopp. Buchführ. vertraut, wünſcht 


in einem feinen Geſchäft a. Caſſirerin 


Stellung Das Nähere Heil. Geiſt⸗ 
Ein unverh. Inſpector kann ſich 
melden Heil. Geiſtgaſſe 27. part. 
1 ji Schülerinnen finden freundl. 
Aufnahme in geb Familie. 
Beaufiihtigung der Schularbeiten von 
einer Lehrerin und Klavierunterricht 
im Haufe, Frauengaſſe 47, 1. Etage. 
Lauagaſſe 76 II. iſt nach vorne 
hinaus ein möblirtes Zimmer, 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Ein ſehr ſchöner Laden nehſt Wob⸗ 
nung in der Nähe der Langgaſſe 
iſt ſogl. umſtändehalber zu vermiethen. 
dreſſen unter Nr. 7478 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
In Stolp in Pomm. iſt in der 
Hauptgeſchäftsgegend (7500 


ein Laden, 


15 m lang, 4,60 m breit, mit 3 m 
breitem Schaufenſter, dazu eine ge⸗ 
räumige Wohnung, alles neu aus⸗ 
gebaut, zu vermiethen. Näheres bei 


Franz Gurski, Stolp in Pomm. 


Oli vaer en Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon ſämmtl. Brennbölzer in jeder Holzgattung 
und gekleint zu billigſten Preiſen. e und klafterw. (Meter) 
Beſtellungen werden außer au 


8 zweijähr. tragende Stürken, 
ijühr. Ochſen, 150 Kreuz.⸗Lämmer 


verkäuflich in Drenken per Maldeuten Oſtpreußen. 
Eine am Langenmarkt an der Börſe 


den Lagerplätzen angenommen in 
8979 


(7825: 


iR Eich on. „ I „ 
ich od ſpäter zu vermiethen durch 
Braun Matzkauſche Gaſſe 10 


[us 

Re uhr, Franeugaſſe 26. 

1. Ordentliche Sitzung. Vortrag dez 

Herrn auptleurer Brischke: 

„Ueber Parthenogeneſis bei 
den Blattwespen“. 


Zoologiſche und paläontologische 
Mittheilungen von demſelben, dem 
Unterzeichneten und Herrn Dr. 


Conwentz. 
2. Außerordentliche Sitzung. Wall. 
7351) Prof Rail. 


Dmi-Clb. 


Mirrwoch, den 1. Deebr,, 
Abends Klock half mägen 
inn Restaurant zum Kren. 
prinzen, IIundegasse 96 


Philharınonische 
Gesellschaft. 


Mittwoch, d. 8 Dechr, 7 Uhr Abds. 
x 5 Apollo⸗Saale: 


Iinſonie-Concert, 


unter gefälliger Mitwirkung von 
Fran Metzdorf⸗Matzka. 
1. Sinfonie C moll F. W. Markull. 
2. Recitativ u. Arie 
aus „Idomeneo“ Mozart. 
R. Volkmann. 


3. Ouverture zu: 
Richard III. 
4. en rl ; 
5. Sinfonie Nr. 
du. . . Q. v. Beethoven. 
Beitrittsanmeldungen ſowie Mehr⸗ 


bedarf an Billets für unſere Nun 


lieder, a K. 1,50, bei F. A. Weber, 
Buch⸗ Kunſt⸗ u. Mufitalienhandlunt, 
Langgaſſe 78 U 


Abonnements-Uoncerie 
im Schützenhauſe. 


Montag, den 6. Deebr. er. 
Abends 7% Uhr, 


2. Concert 


Prof. Heinrich Barth, 


Prof. de Ahnn. 


Prof. Rob. Hausmanit- 


Concertflügel: Vechſtein. 
Billete Sie 3. ll. 2 Ml, 
blütze a 1 Mk. BI 
4 Abonnements für Concert 1 
incl. gebe ich noch für den a um 
Run 15 12% reſp. 409 
7 aus. 
Gonstantin Ziemese 
D 16, traf P. geſund in. 2 25 
u. fand Nr. 15, wie ſpäter 170 
vor. W. iſt A in D. u. warte 
Herzl. Gruß 5 N 
Nr. 16 058 
kauft zurück Die Exbe N 
5 Fi Un 
Druck u. Verlag d. A. W. Kafem 
ia Borat: 


d. 5. 3 


. 


Steh⸗ 


| 
| 


